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Dienstag, 10. Oktober 1944 


r Glaube schafft neue Divisionen und Waffen 


iter Greiser bekannte sich in Litzmannstadt zur Wehrbereitschaft des Warthelandes 


E Utžmannstadt, 10. Oktober. Durch dte abendlichen Straßen bewegte sich -gestern 


tin 


unübersehbarer Menschenstrom nach der Sporthalle, wo auf einer eindrucks- 


I Oßkundgebung Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Greiser zu der deutschen 
Ai ong Litzmannstadts sprach. Lange vor Beginn war der weite Raum, den die Fahnen 
A, gung schmückten, überfüllt; Lautsprecher übertrugen auf dem Vorplatz die Rede 

Vielen Tausende, die nicht Einlaß finden konnten. Auf der Rednertribüne hatten 


äch sieben Uhr erschien der Gau- 
Seinem Gefolge, von richt enden- 

he eil-Rufen begrüßt, Den Gruß der 

en und des Kreises entbot Kreisleiter 

x folgenden Worten: „ich habe die 
Mde, heute abend unseren Gauleiter 

M iu Mitte willkommen zu heißen. Wir 
die a Seine Worte, und anderseits weiß 


N es darauf ankommt, 


A formte der Gauleiter in eindring- 
richtigen Sätzen ein Bild der Lage Fe 
inge besonders heraus, die jeden 
st tzmännstadts heute bewegen: Die 
ha age und die Verteidigung unserer 
ne für den Fall’ daß jé der Feind die 
$eres Warthelandes überschreiten 
„sch wenigen Sätzen schon hatte der 
h Sinn und Herzen seiner Zuhörer ge- 
f die ihm mit lautem und herzlichem 
er wieder ihr Einverständnis be- 
Als der Gauleiter geendet hatte 
Glaubensbekenntnis an die deutsche 
diesem Gau und an die Weltsen- 
ührers, grüßten ihn nochmals stür- 
fe der Begeisterung und des Zu- 
Nörigkeitsgefühls, die Führer und 
> àft ‚in diesem Gau dieser ernsten, 
(it noch enger zusammenknüpft als in 
Nr Tagen. "Diesem" Gefühl gab der 
ti in einem kurzen Dankeswort Aus- 
4 dem Gelöbnis, die mahnenden und 
else len Worte des Gauleiters. als ein 
"RN ermächtnis zu bewahren, Die Lie- 
tion beschlossen diese Großkundge- 
das Deutschtum in der Stadt in ihrem 
4, Chzuhalten auf Gedeih und Verderb 

i nter Beweis gestellt hat, 
W ce des Gauleiters folgte nachstehen- 

kengängen: 

(N nach wenigen Wochen wieder hier 
 Nännstadt gekommen, und dazu ha- 
ne) Gründe bewogen, Erstens habe 
u ete Mal, als ich zu den Deutschen 


en 
$ 


At sprach, versprochen, daß ich in 
N die man als kritisch ansprechen 
als jé in dem östlichen Teil meines 
I," werde und wenn es nötig ist, auch 
Belang oder wochenlang hierbleiben 
ses Versprechen löse ich’ ein; ich 
"x, Alle Nöte und Sorgen mit allen in 
menden Dienststellen durchgespro- 
ie, “Weite Grund war, daß aus manchen 
Rig heryorging, es sei hier und dort die 
km verbreitet, jetzt, wo es darauf. an- 
4. Weige die Partei, da rede niemand, 
er 0 R ve, hl Angst zu sprechen, Aber ge- 
er Agnes darauf ankommt, schweigt die 
ge DA Deshalb will ich versuchen, hier 
A kt die Lage zt schildern und zu ihr 
nehmen, „Vor acht bis zehn Wo- 

ie Lage viel kritischer war, als sie 

bm a war die Stimmung in Litzmann- 
stellt auf Kofferpacken. Vor vier 
\ N wieder die Lage auf Bleiben ein- 
Sa als dann der Einbruch der Bol- 
‘im Weichselbogen ‚und der Durch- 

‚Bach Praga erfolgte, da ging die 

han eder auf Kofferpacken. Jetzt, wo 
An: Š ‚In Warschau. niedergeschlagen 
Aich feindlichen Ubersetzversuche über 
h l fehlgeschlagen sind, da- wird 


u | 


5 
‚rsteliunk 


N Eine Straßenbahn-Schaffnerin vom Studenlinnen-Kriegseinsatz überreicht dem 
Auß, Rechts: Der Gauleiter in der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Präsident Dr, Weber spricht, à 


‚finnischen Räum eröffnet, 


i ae aus den Lazaretten ihren Ehrenplatz; zahlreiche Gäste aus Partei, Wehrmacht 
© wohnten der machtvollen Veranstaltung bei, 


der Gauleiter, daß die. Bevölkerung dieser 


‚Stadt voller Ruhe und Besonnenheit ist — wir 


wissen, was wir zu tun und zu lassen haben. 
Ich begrüße zugleich den stellvertretenden 
Gauleiter Schmalz, der nach seiner schweren 
Verwundung seine Dienstgeschäfte wieder 
aufgenommen hat, Das Wort hat der Gau- 
leiter!" 


schweigt die Partei nicht! 


wieder geblieben: Rein in die Kartoffeln und 
raus aus die Kartoffeln! 


Nun sehen wir, daß der Iwan jetzt wieder 
auf Ostpreußen drückt und unsere Truppen 
hier und da auf die Ostpreußenstellung zu- 
rückgehen. Ich weiß nicht recht, wie die Stim- 
mung nun im Augenblick in Litzmannstadt ist, 
(Stürmische Rufe: Wir bleiben, wir bleiben!) 
Wenn also die Stimmung auf Bleiben einge- 
stellt ist; muß man auch genau wissen; was 
man will, ob man auf demBleiben bleiben will. 
Ich mit meinen Mitarbeitern weiß ganz genau, 
was ich tue, weil ich die Lage beurteilen kann, 
Man muß sie mit heißem Herzen beurteilen, 


anderseits aber auch mit kaltem Verstand, 
und mit dem Gefühl der Verantwortung für 
das von uns geführte Volk, 

Das erste, was wir mit heißem Herzen be- 
trachten, war für uns die Lage in War- 
schau, Sie bedeutete für uns ein politisches 
Problem und ein politisches Signal, Solange 
die polnische Bevölkerung, mit der wir auch 
in. unserem Gau zu rechnen haben, die Hoff- 
nung hegen konnte, daß in der Hauptstadt 
ihres‘, ehemaligen Staates noch einmal ihr 
eigenes Volkstum zum Durchbruch kommen 
könnte, solange konnte sie die Hoffnung näh- 
ren, ‚daß auch außerhalb dieser Hauptstadt ein 
eigener polnischer Staat wieder entstehen 
könnte, , Mit der Niederschlagung des Auf- 
ständes ist eine ganz große politische Frage ge- 
löst worden, und es ist nicht von ungefähr, 
daß die Kapitulation der polnischen Aufstän- 
dischen nicht von Einheiten der Wehrmacht 
erzwungen wurde, die von irgendwoher kamen, 
sondern daß die Niederschlagung von einem 
Mann aus dem Warthegau herbeigeführt 
wurde, von "##-Gruppenführer und General-. 
leutnant der Polizei Reihefarth, und von Lew 


‘ten, die äusschließlich aus dem Warthegau ge- 


kommen: sind. ‘Mit der Niederschlagung des 
Aufstandes hat die Hauptstadt als solche auf- 
gehört zu bestehen. Sie ist vom Erdboden aus- 
gelöscht worden, und damit gleichzeitig das 
politische Problem. So Wie es jetzt in War- 
schau aussieht, so ‚wird es überall aussehen, 
wo man es wagen sollte, gegen eine Führung 
anzugehen, die aus Männern des Warthegaues 
repräsentiert wird! 


Die deutsche Folgerung aus der Lage: Abwarten und arbeiten 


Die zweite Frage, die unsere Herzen heiß 
bewegt, ist-die Frage, ob der -Iwan;-suf die 
Dauer gesehen, beides kann, erstens anhaltend 
anzurennen gegen die deutsche Ost- 
front, zweitens seine seit. Jahrlausenden 
bestehenden Sehnsuchtswünsclie auf dem Bal- 
kan und»im, Mittelmeer zu verwiık- 
lichen, Meine persönliche Meinung ist die,‘ 
daß auf jeden Fall eihmal die sowjetischen Re- 
serven versiegen müssen und daß die Kraft 
selbst /dieses großen: Volkes nicht ausreichen 
wird, die gigantischen Ziele, -das Anrennen 
gegen-die Ostfront und Kontrolle.des gesam- 


ten Balkans gleichzeitig zu erreichen. Ob das 
in einem: . Atemzuge gelingen wird: — ich 
möchte es bezweifeln. Von deutscher Seite 
ist nur eine Konsequenz aus der Lage zu 
ziehen: zu arbeiten, abzuwarten, dafür zu sor- 
gen, daß wir noch mehr Soldaten auf die Beine 
stellen und noch mehr Waffen produzieren als 
bisher; Die anderen sollen anrennen,: vormar- 
schieren, besetzen, lange Etäppenwege haben, 
in die Interess nsphären anderer Völker ein- 
brechen — wir werden warten, bis unsere 
Stunde kommt! 30 
(Fortsetzung siehe Seite 2) 


Nordfinnland unter deutsche Kontrolle gestellt 


Berlin, 9. Oktober. Finnische Truppen. ha- 
ben unter Bruch der langjährigen deutsch-fin- 
nischen ‚Waffenbrüderschaft die Feindseligkei- 
ten gegen die deutsche Wehrmacht im nord- 
Die deutsche Füh- 
rung hat infolgedessen die erforderlichen Ge- 
genmaßnahmen ergriffen. Der Oberbefehlsha- 
ber der deutschen Truppen in Nordfinnland, 
Generaloberst Rendulic, hat mit dem 4. Oktö- 
ber die oberste vollziehende Gewalt in Nord- 
finnland übernommen, Die finnischen Behör- 
den dürfen ihre Verwaltungstätigkeit fort- 
setzen, sie unterstehen jedoch den Anordnun- 
gen der deutschen militärischen Dienststellen. 
Die finnische Zivilbevölkerung, die sich den 
deutschen Anordnungen loyal fügt, steht auch 
weiterhin unter deutschem Schutz, Das fin- 
nische Eigentum 'hleibt geschützt; die finnische 
Währung ist im Verkehr zwischen der Beyvölke- 
rung und den deutschen Dienststellen Zahlungs- 
mittel zum bisherigen Kurs,- Die deutsche Füh- 
rung hat'weiterhin Vorsorge getroffen, daß die 
Evakuierung der Zivilbevölkerung auf ihrer 
Flucht vor dem Bolschewismus üngehindert 
ihren Fortgang nehmen kann. 

Sämtliche finnischen Truppen, Kommandos 
und einzelne Soldaten, die’sich im Rücken der 
Kampffront der deutschen Gebirgs-Armee be- 
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in die Straßenbahn einsteigenden ee einen 
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finden, werden entwaffnet und interniert, Da 
es sich hierbei um Soldaten handelt, die sich 
keine Feindseligkeiten gegen die deutsche 
Wehrmacht haben zuschulden kommen lassen, 
werden sie nicht als Kriegsgefangene behan- 
delt, Ihre Entwaffnung: und Festnahme wird 
im Einvernehmen mit den örtlichen finnischen 
Dienststellen durchgeführt, 

Um die finnische Zivilbevölkerung und die 
finnischen Soldaten in Lappland nicht für Maß- 
nahmen ihrer Regierung und ihrer militärischen 
Führung entgeiten zu lassen, für die sie nicht 
können, sind die deutschen Gegenmaßnahmen 
maßvoll und ohne jede Härte, s 


„Neutralität eine Illusion” 

Dr. U. Genf, 10, Oktober (LZ.-Drahtbericht.) 
Großes Aufsehen hat besonders in den neutra- 
len Staaten die Wendung in der Rede Edens 
hervorgerufen, in der er erklärt hat: „Die Neu- 
tralität ist eine Illusion geworden.“ Die Na- 
tionen, so hat Eden vorhergehend ausgeführt, 
Könnten nicht mehr ihren eigenen Weg gehen 
und versuchen, Herren ihres Schicksals zu sein, 
ohne ihre Nachbarn zu berücksichtigen. Es ist 
klar, daß er mit dieser Charakteristik beson- 
ders die Noutralen gemeint hat, deren Haltung 
illusorisch bezeichnet, 
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. Heißes Herz— kalter Verstand 


Dr. Pf. Klar und eindeutig hat der Gauleiter 
des Wärthelandes, Reichsstatthalter Arthur 
Greiser, in der gestrigen Großkundgebung 
der Partei in der Sporthalle zu Litzmannstadt 
die Parole für unsere Haltung in diesem Ab- 
schnitt des Krieges gegeben: heißes Hera und 
kalter Verstand. Ein heißes Herz brauchen wir, 
weil wir unser Volk lieben und weil wir wis 
sen, daß wir für das Leben dieses Volkes ver- 
antwortlich sind, Eiskalten Verstand deswe- 
gen, weil man das heiße Herz nur zum Tragen 
bringen kann, wenn man die Lage nüchtern be- 
urteilt und kennt. Der Gauleiter hat in seiner 
von fanatischem Glauben zum Führer und zur 
deutschen Sendung getragenen Rede ein unge- 
schminktes Bild der Lage gezeichnet, wie sie 
sich heute darbietet. Der für unser Gebiet gün- 
stige Ausgantı der Schlacht um Wärschan, die 
mit der Niederschlagung des Aufstandes der 
polnischen Widerstandsbewegung endete, hat 
nicht nur die ehemalige Hauptstadt der Polen 
ausgelöscht, sondern mit der Auslöschung die- 
ser Stadt auch eine große politische Frage für 
die Zukunft gelöst. In dem Augenblick, wo die 
polnische Hauptstadt als Mittelpunkt eines 
eigenen polnischen Staates verschwunden. ist, 
ist auch der Traum von der Wiedererstehung 
eines solchen Staates ausgeträumt, Der' Gau- 
leiter ist eingehend auf die Bedeutung des sieg- 
reichen Ausganges der Schlacht in Warschau 
eingegangen und hat unter dem stürmischen 
Beifall der Versammelten unterstrichen, daß der 
Aufstand von Männern unseres Gaues, vom 
Höheren 4$- und Polizeiführer #4-Gruppenfüh- 
rer und Generalleutnant der Polizei Reinefarth 
und Einheiten niedergeschlagen wurde, die aus- 
schließlich aus unserem Gau kamen. So, wie 
es in Warschau zuging, rief der Gauleiter unter 
begeisterter Zustimmung der Anwesenden aus, 
wird es überall gehen, wò gewagt wird, gegen 
eine Führung aufzustehen, die aus deutschen 
Männern des Warthegaus repräsentiert wird. 
Klar und nüchtern skizzierte der Gauleiter die 
Lage, wie sie sich an der Ostfront entwickelt 
hat, wo. der Iwan wieder beginnt, zwischen Me- 
mel und ostpreußischer Grenze gegen diesen 
Gau zu drücken. Der’Gauleiter brachte das 
Problem dieser Front auf eine einfache Formel: 
Wird der Bolschewismus auf die Dauer zwei so 
gigantische Aufgaben, wie sie das Anrennen 
seiner‘ Divisionen an der Nord- und Ostfront 
und die 'Erfüllung des alten imperialistischen 
Raumes russischer Zaren vom Zugang zum Mit- 
telmeer und von der Beherrschung des Balkans 
darstellen, zur qleichen Zeit lösen können? Bei 
jedem Volk, ` sagte der’ Gauleiter, auch bei 
einem zahlenmäßig so großen wie Sowjetruß- 
land, müssen einmal die Reserven aufhören und 
muß die Fähigkeit erlahmen, zwei Ziele von 
oben bezeichnetem Ausmaß zu gleicher Zeit zu 
erreichen. 

Die Ostfront, als das uns im Wartheland | 
am meisten angehende Problem, behändelte der 
Gauleiter eingehend vom Standpunkt unseres 
Gaues her. Die Parole, die er für die Stellung- 
nähme gegenüber diesen Pröblemien gab, ist 50 
einfach und unkompliziert, daß jeder sie ver- 
stehen muß und jeder nach ihr leben kann: 
arbeiten, abwarten,: mit klarem, nüchternem 
Verstand die kommenden Dinge beobachten 
und die. Maßnahmen verstehen, die dafür sor- 
gen, daß wir noch mehr Soldaten auf die 
Beine stellen und noch mehr Waffen produzie- 
ren können als bisher. Der Gauleiter gab mit 
dem leidenschaftlichen Glauben des alten Na- 
tionalsozialisten seiner persönliehen Uberzäa- 
gung Ausdruck, daß er nicht annehmen könne, 
daß hier im Weichselbogen und bei Warschau 
die Sowjets durchbrechen würden, Das könne 
ihn aber nicht davon abhalten, auf der anderen 
Seite nüchtern zu’erwägen, welche Maßnahmen 
getroffen werden müßten, für den Fall, daß 
wider Erwarten der Iwan doch einma) durch- 
brechen sollte. Das:Bild, das der Gauleiter von 
den Vorsorgemaßnahmen für diesen Eventual- 
fall zeichnete, gab allen Hörer die feste Uber- 
zeugung, daß alles getan ist, um einerseits die 
Rückführung . der Menschen zu sichern, 
die, wie Frauen und Kinder, Kranke .und Ge- 
brechliche nicht mehr in die aktive Verteidi- 
gung: eingesetzt werden können und anderseits 
die Voraussetzung zu. schaffen, um den Boden 
des Warthelandes so lange zu halten, wie es 
nötig ist, um frische Reserven heranzuführen. 
Die Teilnehmer der Großkundgebung der 
NSDAP, erhielten einen anschaulichen Einblick 
in die gewaltigen Leistungen, die in unsörem 
Gaugebiet im Stellungsbau geschaffen : worden 
sind. Sie erfuhren anderseits, daß die Voraus- 
setzungen geschaffen sind, um die wehrfähigen 
Männer unseres Gäues zum heiligen Volks- 
krieg zu mobilisieren und wehrbereit” und 
wehrfähig zu machen, um' die jetzt gebauten 
Stellungen zu halten. Hoffnungslos,‘ rief der 
Gauleiter aus, ist die Lage nur dann, wenn 


Italien, „befreit von Furcht und Not“ 


Y Zeichnung: Girod 


Schwāchlingë sie beurteilen, Je größer -die 
Schwierigkeiten werden, desto mehr müssen 
Mittel und Wege gesucht werden, um sie zu 
überwinden. Das „Nun erst recht!", das der 
Gauleiter den Vernichtungsplänen unserer 
-Feinde entgegenstellte, der entschlossene Wille, 
das Schicksal unter allen Umständen zu zwin- 
gen, fanden lebhaften Widerhall in der Gemein- 
schaft der Teilnehmer dieser denkwürdigen 
Kundgebung, Bricht der Iwan durch, betonte 
der Gauleiter unter der stürmischen Zustim- 
mung der deutschen Volksgenossen, dann wer- 
den Frauen und Kinder im Treck zurückgeführt, 
aber mit brutaler Gewalt werden die Männer 
gezwungen werden, in die jetzt ausgebauten 
Stellungen zu gehen und zu kämpfen, Es wird 
nicht dieses Äußeren Zwanges bedürfen, Ein 
Gau, der sich wie der Warthegau mit Stolz den 
Gau der Bauern und Frontsoldaten nennt, der 
das Ideal des deutschen Wehrbauerntums auf- 
gerichtet hat, wird bei der Proklämlerung des 
heiligen Volkskrieges wie ein Mann aufstehen, 
um diesen Boden, für dessen Befreiung schon 
so viel deutsches Soldatenblut geflossen ist, zu 
verteidigen. Das leidenschaftliche Glaubens- 
hekenntnis, das der Gauleiter ám Schluß seiner 
Rede zum Führer, zum deutschen Volk, zur 
deutschen Zukunft, zum deutschen Sieg und 
zum Aufbau unseres Wärthelandes ablegte, ist 
auch unser: Bekenntnis, Mit diesem leiden- 
schaftlichen Glaubensbekenntnis, mit heißem 
Herzen und kaltem Verstand wollen wir in die 
Endphass dieses Kampfes auf Leben und Tod 
gehen, Was wir brauchen, sind starke Seelen. 
Das andere wollen wir selber tun, 


Die Sowjets in Thrazien 


Belgrad, 9, Oktober. Um die bulgarisch- 
" sowjetische Besetzung Thraziens hat es in den 
letzten Wochen zahlreiche Erklärungen und 
Gegenerklärungen gegeben, die nicht geeignet 
waren, die Tatsachen richtig aufzuhellen. 
Jetzt verbreitet die anatolische Nachrichten- 
agentur aus Sofia ein sogenanntes Dementi, das 
alle Mißverständnisse beseitigen soll, Darin 
wird ‘zunächst festgestellt, -es sei entschieden 
unrichtig, daß Thrazien von bulgarisch-sowjeti- 
schen Truppen besetzt sei. Im nächsten Satz 
heißt es aber, daß nach Vereinbarungen zwi- 
schen Bulgarien und zuständiger Kreise Thra- 
ziens die Besetzung nur vorübergehender Na- 
tur sel. Die Besetzung wird also mit diesem 
Satz bestätigt. Schließlich wird es als unwahr 
bezeichnet, daß diese vorübergehenden Be- 
satzungstruppen bis zum Friedensschluß dort 
bleiben würden. Dies wiederum hat niemand 
behauptet,‘ 


Spanisch® Emigranten getötet 


Genf, 9, Oktober, Nach einer Reutermel- 
dung aus Madrid wurden in Zusammenstößen 
mit der Zivilgarde und Carabinieri der Grenz- 
polizei spanische Emigranten ‚aus Frankreich 
getötet ‚und verwundet, ale einige Hundert 
von ihnen die Grenze in den Pyrenäen nach 
der Provinz Pamplona überschreiten wollten, 
Die bolschewistischen Emigranten-Gruppen wa- 
ren mit Gewehren, Maschinengewehren und 
Handaranaten bewaffnet. 


Lange Gasse 13 


Roman von Hans Gusi) Kernmayr 
Copr. Knorr & Hirth K.-G., München 1043 


Maria Theresia, so heißt mit dem Vorna- 
men die junge Frau des seit Jahr. und Tag 
verschollenen Fleischer- und Selchermeisters 
Karl Berghofer, wohnhaft in Graz, dritter Be- 
zirk, Lange Gasse 13. 

Maria Theresia kommt von der Einöd-Keu- 
schen in der Schöckel-Schlucht. Sie ist als 
dreizehntes Kind des Holzknechts Matthias 
Kurzreiter.geboren,. In ihrem Leben spielt die 
Zahl dreizehn eine große Rolle... ‚Geboren 
am dreizehnten Mai, ‚als dreizehntes Kind:.. 

Ihrem Vater, dem Holzknecht Matthias 
Kurzreiter, fiel die volle Schnapsflasche aus 
der Rocktasche, als er beim Landdoktor Brems- 
vogel von seiner Not und vom dreizehnten 
Kind und von seinem immer brennenden Durst 
erzählte. Eine silberne Krone schenkte Dr, 
'Bremsvöogel dem betrunkenen Kindsvater, um 
ihn loszuwerden. 


In der Schule zu Radegund wurde der klel- 
nen, schmächtigen Maria Theresia’ zum hun- 
deristenma] oder hoch öfter vom Lehrer Kyfka, 
der als Slawe die deutsche Sprache nie voll- 
eds ‚beherrschte, vorgeworfen: „Dein Vater 
sollte weniger saufen, dann brauchst du nicht 
zerlumpt und zerrissen zum Gotterbarmen um- 
herzulaufen.” 

Die Zahl dreizehn tauchte in Maria The- 
resias jungem Leben oft auf. Am dreizehnten 
Juli beschloß ihre Mutter, Apollonia Kurzrei- 
ter, ihr ‚karges, elendes Dasein. In ihr unir- 


| r mm Sn m mann nn m a 


Der Stellungsbau in unserem Gau übertrifft den Ostpreußen l 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Notwendig ist es auf der anderen Seite, mit 
kaltem Verstande Vorsorge zu treffen für 


‚das, was vielleicht kommen- kann, Diese Vor- 


sorge be-ieht und bestand in vielerlei organi- 
satorischen Maßnahmen, Wenn ich auch nicht 
annehmen kann, daß hier einmal der Russe 
durchbricht, so kann mich das nicht abhalten, 
nüchtern zu überlegen, welche Maßnahmen zu 
treffen sind für den Fall eines solchen ur- 
wahrscheinlichen Durchbruches, Diese Vorbe- 
reitungen sind — wie gesagt — getroffen, die 
Vorbereitungen erstens für einen rechtzeitigen 
Abtransport der Menschen und zweitens für 
Kampf und Aufhalten in den Gebieten, die da- 
für von seiten der Wehrmacht vorgesehen 
sind, Beides, die Rückführungsfrage und der 
Stellungsbau, stehen in indirektem Zusammen- 


bang. Der Stellungsbau in unserem Gau 


‚hat einen Umfang Angenommen, wie er größer 


nicht sein kann; er übertrifft in unserem Gay 
den Östpreußens, Zur Durchführung solcher 
gigahtischen Befestigungen mußten außer- 
ordentlich starke Eingriffe vorgenommen wer- 
den, nicht nur in die Wirtschaft, sondern auch 
in die Familie; denn däs ist klar, wenn die 
Sowjets in unser Gebiet einbrechen sollten, 
dann sind die Betriebe und ist auch die Fa- 
mitie dahin. Im übrigen werden bei diesem 
Stellungsbau nicht nur Infanteriegräben ge- 
zogen, sondern auch gut ausgebaute Stellun- 
gen für schwere Waffen und Pak, Zu diesen 
Stellungen kommen weiter starke Panzerhin-. 
dernisse; wir können behaupten, daß man mit 
diesen Stellungsbauten die Stellung halten 
wird, 


Wir proklamieren Volkskrieg für unsere deutsche Sendung 


Aber es gehören auch die Menschen dazu, 
die diese Stellungen besetzen. Unsere Solda- 
ten werden viel besser kämpfen, wenn sie wis- 
sen, daß hinter ihnen ein solch gut ausgehautes 
Stellungssystem liegt, ünd auch wir im Gau 
können ruhiger schlafen, weil wir unsere 
Frauen und Kinder dann gesicherter zurückzu- 
führen vermögen. 


Was die Rückführung der Men- 
schen anbetrifft, so ist hier zweierlei zu un- 
terscheiden; erstens'wird rechtzeitig der Befehl 
gegeben werden, daß die Alten und’ Kranken 
zuerst zurückgeführt werden, sa rechtzeitig, daß 
sie mit der Bahn abbefördert werden, Zwei- 
tens: wenn der gesamte Rückführungsbefeh] ge- 
geben werden sollte, dann werde ich-dafür sor- 
gen, daß die Partei die gesamte Bevölkerung im 
Treck zurückführt, nicht nur die deutsche, son- 
dern auch diepolnische Bevölkerung, Denn 
wir lehnen es ab, die Schutzbefohlenen des 
Deutschen Reiches einem ungewissen Schick- 
sal zu überlassen, wenn eine politische und mi- 
litärische Bedrohung eintritt; dann sind wir 
erst recht gerecht, Es hätte auch keinen Sinn, 
den Bolschewisten Arbeitskräfte zurückzulas- 
sen; es kommt nicht in Frage, daß Polen frel- 
willig hier zurückbleiben, Wer nicht mit uns 
zurück will, wird dazu gezwungen werden! Die 
Bolschewisten werden, wenn sie je unsere 
Grenze überschreiten sollten, einen leeren 
Raum vorfinden, : 


Ferner möchte ich eindeutig feststellen, 
daß das Stellungsbauproblem viel qrōßer gè- 
worden ist, als man ursprünglich annahm. Sein 
Umfang ist gewaltig gewachsen; aber,es kommt 
jeder von diesem Stellungsbau wieder zurück 
nach Hause — auch diese Frage ist am heuti- 
gen Vormittag wie.alle übrigen mit den in 
Frage kommenden Stellen durchgesprochen 
worden, aa 


Es gibt noch ein Drittes, unser großer star- ‘ 


ker Glaube. Gewiß, mit dem Gläuben allein Ist 
eine militärische Lage nicht zu meistern, Diese 
Lage ist im Westen und. im Osten emst; wenn 
ich‘ hier nicht vor Frauen stünde, würde ich 
sie mit einem kräftigen ‚Soldatenwort bezeich- 
nen. Sie ist aber deshalb noch lange nicht 
hoffnungslos, Hoffnungslos ist eine Lage nur, 
wenn Schwächlinge eine Lage beurteilen, aber 
Nationalsozialisten sind keine Angsthasen, Je 
größer die Schwierigkeiten sind, desto mehr 
müssen sie überwunden werden. 1932 war die 
Lage für uns Nationalsozialisten noch viel hoff- 
nungsloser; die Lage war für Euch, Ihr Volks- 
deutschen, für Euch, Ihr Umsiedler, im Jahre 
1939 noch viel düsterer. Habt Ihr damals je- 
mals gehofft, daß aus Lodsch Litzmannstadt wer- 
den würde, und daß Ihr zum Großdeutschen 
Reich kommen würdet? Für Kämpfer gilt jetzt 
däs alte Wort: Nun erst recht! Glaube schafft 
ruhiges Blut und starke Nerven, und beides 
können wir gebrauchen, Allerdings — mit dem 
Glauben allein kann man den Feind nicht auf- 
halten; aber man muß wissen, daß der Glaube 
neue Divisionen und neue Waffen 
schaffen Kann, und so ist der Glaube ein Weg 
zum Sieg. Wir alle müssen das Letzte in die- 
sem Schicksalskampf unseres Volkes hergeben. 
Wenn die Frau eines Reichsstatthalters in einer 
Rüstungsfabrik arbeitet und Granaten dreht, 
dann.kann auch jede andere deutsche Frau das 
tun; wenn der Reichsstatthalter Tag für Tag 
den Glauben predigt, können das andere auch 
oder-sie können wenigstens so anständig sein 
zu glauben., Das Geheimnis der Menschenfüh- 


disches Leben nahm sie die erstaunten Blicke 
ihrer großen und kleineren Kinder mit, die es 
nicht fassen konnten, daß die Frau von ihnen 
ging, die alle ihre Mühen und Sorgen getra- 
gen hatte: Dreizehn Kindern hatte Frau Apol- 
lonia das Leben geschenkt. Einen, faulen 
Mann hatte sie, dem die Schnapsflasche stän- 
di Begleiterin war, All dem hatte Frau 
Apollonia standhalten müssen. Ihr tägliches 
Gebet vom ersten Sonnenstrahl bis spät in die 
Nacht war gewesen: „Herr, gib den Kindern 
das tägliche Brot!" > 

Es zog ein böses’ Jahr in die Einöd-Kau- 
schen. Der aufblühenden, stärker werdenden, 
breite Schultern bekammenden Maria Theresia 
starben hintereinander sieben Geschwister. 
Aus Graz kam eine Kommission, bestehend 
aus dem Sfadtphysikus und seinen Gehilfen, 
um dem verzweifelten Landarzt Dr, Brems- 
vogel beizustehen., Die Offnung der: Leichen 
ergab, daß sämtliche sieben Geschwister, 
unterernährt und bleichsüchtig, von der Lun- 
genschwindsucht Jahingerafft worden waren, 
Fünf Geschwister liefen, aus Angst, sterben 
zu müssen, in alle vier Windriehtungen. Wo- 


hin sie rannten, wußte niemand. Leute vom‘ 


Schöckelgebiet haben die Kinder der verstor- 
benen Apollonia Kurzreiter, die davongelau- 
fan sind, nie mehr gesehen. Der Bürgermeister 
von Radegund war von Amis wegen verpflich- 
tet, sich der dreizehnjährigen Maria Theresia 
des wegen Säuferwahnsinns in eine Anstalt 
BanpehTten Matthias Kurzreiter anzunehmen. 

ines Nachts loderten das morsche Holz, 
die verfaulten Strohbündel am Dache der Ein- 
öd-Keuschen hell auf. Wer das Feuer gelegt 
hatte, wurde nie festgestellt, 


rung liegt darin, nie mehr zu fordern, als man 
selbst zu tun bereit ist, und, wenn es das 
Schicksal fordert, drei Schritte vor diesem Volk 
zu stehen. Das ist das Geheimnis. Und wei- 
ter ist allen Zweiflern' zu sagen: V 2 und V 3 
werden eines Tages kommen, wie V 1 gekom- 
men Ist, und die Wirkung von V 3 wird die 
Wirkung von V 2 übertreffen. Wir wollen 
auch abwarten, ob die Viermötorigen oder un- 
sere Jäger die Herrschaft in der Luft haben 
werden! Und es kommen unsere Panzer und 
unsere U-Boote, Man muß nur die Nervenkraft 
haben, den richtigen Zeitpunkt des Einsatzes 
abwarten zu können, Inzwischen gehen unsere 
Fıauen in die Rüstung, neue Divisionen werden 
aufgestellt, und die Männer, die nicht an die 
Front kommen, die zu Hause bleiben müssen, 
sie werden indie Stellungen gehen; auch da- 
für sind diese Stellungen gebaut, Mit brutaler 
Gewalt werde ich die Männer zwingen, in die 
Stellungen zu gehen und zu kämpfen, wenn je 
die Lage es erfordern solltel 


Feindoffensive aus Angst vor dem Winterkflf} 


Berlin, 10, Oktober, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung,) Wir stehen nach viel- 
lachen -Anzeichen vor einem neuen Höhepunkt 
des Krieges, Die Feinde haben mit Groß- 
angriffen begonnen, die dem nochmaligen 
Versuch gelten, vor dem Winter eine Ent- 
scheidung herbeizuführen. An der Ostfront 
und in Italien ist dieser Versuch bereits ganz 
eindeutig ausgeprägt. Im Westen ist er nicht so 
sehr aus einzelnen KHervorspringenden Kampf- 
handlüngen als in der Gesamtheit der anglo- 
amerikanischen Anstrengungen zu erkennen, 
Im Osten und in Italien handelt es sich um 
ausgesprochene Schwerpunktkämpfe, das heißt 
um eine Massierung von Truppen und Mate- 


‘rial an bestimmten, begrenzten Frontabschnit- 


ten mit ganz bestimmten strategischen Zielen, 
Im Westen ist der Druck an vielen Stellen 
stark, aber nicht an einzelnen Stellen so 'kon- 
zentriert, daß dadurch die Feindziele ausge- 
prägt würden. Uber die strategischen Fernziele 
der 'Anglo-Amerikaner kenn es allerdings 
auch im Westen einen Zweifel nicht geben, 
Im Osten liegen die beiden Schwerpunkte 
nach wie vor an den Flügeln, der eine im Nor- 
den zwischen der Memel und der oberen Win- 


‚dau, der andere im Süden im ungarisch-rumäni- 


schen und im ungarisch-serbischen Grenzgebiet. 
Diese „Entlegenheit” bedeutet natürlich nicht 
eine geringere Bedeutung der Kampfgebiete,. 
Der erste Blick auf die Landkarte zeigt, daß 
die Sowjets im Norden einen Durchbruch auf 
Memel und’ die nördliche Spitze Ostpreußens 
ersti.ben, um dann die bei Mitau und bis 
nach Riga hin’ kämpfenden deutschen Ver- 
bände abzuschneiden. Der Großangriff im un- 
garischen Raum zielt geradeswegs auf die un- 
gäarische Hauptstadt, und es braucht keiner be- 
sonderen Unterstreichung, daß ein Vorstoß in 
das Innere Ungarns, dem die Sowjets im 
Raum Debreczin bereits nahegerückt eind, 
schon im Interesse der gesamten Balkanfront 
nicht geduldet werden kann. An’ dem einen 
wie an dem anderen Flügel stellt deshalb die 
deutsche Führung den verstärkten feindlichen 
Angriffen eine verstärkte Abwehr gegen- 
über. Dementsprechend werden die Kämpfe 
‚in den nächsten Tagen wohl noch an Heftigkeit 
und Umfang: zunehmen! Die sowjetische Füh- 
rung aber muß sich über das Risiko klar sem, 
daß sie bei der fortgeschrittenen Jahreszeit mit 


Kajetan Spitzer, Viehhändler, kam viel in 
die Gegend von Radegund, Au den Bauern im 
Schöckelgebiet. Er Handelte mit ‘Schweinen, 
Kälbern, Ziegen und Schafen. In die Landes- 
hauptstadt Graz brachte er die gekauften 
Tiere, dort wurden sie im großen Schlacht- 
hause am Murfluß an die Fleischhauer und 
Selchermeister verkauft; Die Meister und Mei- 
sterinnen gaben an den Marktfagen Mittwoch 
und Donnerstag dem Kajetan Spitzer ihre 
Wünsche bekannt: „Wennst amal ‚a: Magd 
weißt, i brauch‘ eine!” Oder: „Wennst amal 
an Knecht hörst, í brauch’ einen für meine 
Rösser.” — „A saures -Hew, ‚zwei Fuhren 
bräucht' i davon." Die Frau des Fleischer- 
und Selchermeisters und Hausbesitzers Alois 
Berghofer brauchte eine Jungmagd: „Sie 
braucht net vie) können, Schweine füttern, 
Stall ausmisten,,.” Karg war der Lohn, den 
die reiche Frau Berghofer im Jahr für diese 
Magd aussetzte,' „Im Jahr kriegt sie ein Ge- 
wand, Schlafen tutsie im Stall bei den Kühen.” 

An den Auftrag der Frau Barbara Berg- 


“hofer mußte der Viehhändler Kajetan Spitzer 


denken, als er beim Bürgermeister von Rade- 
gund ein volles Dutzend junger, Schweine 
kaufte. Dort lernte er die- dreizehnjährige 
Maria Theresia, die von den Gnaden das Bür- 
nermeisters lebte, kennen. 
4 

Droi Jahre schuftete und schwitzte -Maria 
Theresia für den Fleischer- und Selchermeister 
und Hausbesitzer Alois Berghofer, - Graz, 
Lange Gasse 13. Drei Jahre lang stand Maria 
Theresia um vier Uhr ‚früh auf, melkte die 


Kühe, striegelta den Schmutz von den Tieren, " 


stocherte mit der sechszinkigen Gabel dar 


‚ ben wir daran, daß wir vom Schi 


io 


Wenn wir den heiligen Volkskried fi Obeni a 
mieren, ‘wollen wir uns. überlegen, WE u Somr 
ihn führen, Von unseren Frauen Ve! 19 
nicht, daß sie kämpfen, aber ich verla i 
sie es verstehen, daß die Männer To 
Es hat keinen Sinn zu sagen, yo 
kämpfen, nur weil sonst der Bolschewik m 
Wir wollen den Blick auch lenken 
Sendung, die uns übertragen ist. wi he > 
aus diesem Gau ein Mustergau mern Wwe! 
den deutschen Frontsoldaten Bauen Bar 
Existenzmöglichkeiten schaffen. WIR ia Brerste 
diesen Gau schöner ‘und breiter Als Mn 


einen anderen in Deutschland machen aaret 
wollten neue Städte und neue Dörfer Fan po Fre 
wir 


ist es denn schon vergessen, was ib eneind 


mannstadt alles geplant haben? Den Auen Je K 
alten Häuser, die Auslagerung def ont Manz, Re 
die Regulierung von Straßen und Sora tay ösiscı 
wollen doch letzten Endes nicht Stella ind: 
dern wir. wollen leben und schaffen! KM °°s fein 


leben will, der muß auch kämpfen, sl Bu. As 


tient u 
großen Auftrag in diesem Lande ethe apii en Si 
ben, und daß unser Führer den Al ‚ersent 
hielt, der Welt ein neues Gesit briti 
ben. Die Geschichte müßte ihren § Gerec 
ren, wenn er diesen Auftrag nicht 

ren könnte, Sichtbar hat ihn die 
am 20, Juli ahrt; als einziger 
mals inmitten @ines Trümmerfelde® ab 
Verwundeten und Sterbenden. Desh a Worst 
ben wir, daß dasy/Schicksal an IE fh, 
seine Hand im Spiel gehabt und do sie 
bewahrte, auf daß er seine Sendung g 
Wir glauben weiter daran, daß das m 
unser Volk durch die gegenwärtigen u“ 
Prüfungen führt, damit es nicht eh Wilken 
werde und in seiner Großmut falsch PA 
einschlägt: ‘So erhält unser Kan 
hohen Sinn; der Herrgott im Himme 
sere Seelen stärken, das andere 
dann schon selber tun, 


m V 15 


|! 
y 


der ständigen. Möglichkeit von wenen, k 
durch ihre Großangriffe auf sich | 
sie trotzdem dazu geschritten ist, dani re 
ðies, daß die Notwendigkeit; Zei: zu 
ihre strategischen Uberlegungen b a A 
dieser Beziehung ist der Versuch 
bruchs durch die ungarische Tiefebe 

bezeichnender als der Großangriff 
Schaulen und Memel.” 


Moreit 
un 
F Ihr Ulegorve 


g hi 
P 


Natürlich denkt niemand in Delle, 
daran, deshalb diese Kämpfe und ae VA hot] 
drohenden Gefahren weniger BO“ en 


schätzen. Es Ist aber dach ein f 
Unterschied zwischen den Ubernegt 


solche Feinddrohuhgen vor sechs od AK punkt 
Wochen hätten auslösen müssen PN Vistir 
die sie heute auslösen. Die Wochen: Zn iz 
deren die Feinde ihre Umgruppier# Au Waklsct 


die Organisation ihres Nachschubs Voal 
hat die deutsche Führung dazu oh 
nen, ihre Abwehrmaßnahmen dem "7 
entgegenzuführen. Sie tritt dem neuen AR 
trischen Angriff gegen die Festund "7 
land deshalb gewappnet  gegenÜ 1 


V 1 über Südengland und LOS 

Stockholm, 9, Oktober, Wie Reute si 
„tehtelen die Deutschen in der mi K 
Montag wieder V 1-Geschosse gegen aeiia? 
land einschließlich des Londoner GM 
entstanden Schäden und Verluste: 


Beulenpest in Algier ah 
Sch, Lissabon, 10, Oktober. 
bericht) Nach einer Meldung = a 
Hauplquartiers für den Mittelmee ty 
Algier für jeden ' militärischen aP 
schlossen worden, da die Beul® A 
der Stadt ausgebrochen ist. Flugseudna 
weiterhin auf dem in der Nähe der % 
genen Flugplatz landen, aber die papi 
und Besatzungen dürfen das stadima 
"Algier nicht betreten, Die meisten “4 
und amerikanischen Militäreinheit@" 
aus Algier zurückgezogen. — Das A 
der Beulenpest, einer fast versch 
Krankheit, wirft sin bezeichnende# 


die andlo-amerikanische Verwaltung! F "ültenbs 
Verlag und Druck; ev Re Auct 


Verlagsleiter: Wilhelm Mamat (s Z Wehrmacht) b Ve 
"Hanptschriftieiters Dr, Kurt Pfeiffer, Litemenamedt. FB 
: Snzelgenpreistite 8, 


Stroh zurecht, warf den Mist auf 44 


nen\einräderigen Schubkarren, Vor u W Due 
morgens an klapperten die Holsp® hja 3 


Maria Theresias Füßen, Bis spät 1” gieli 
hinein klapperten sie. Todmüde 
Theresia nachts in ihr Bett Oft ati" 
Schlaf vom Geräusch der eisernen roh gh i 
denen die Kühe hingen, zerrissen. aii 
mal war's, daß Maria Theresia ich chi 
freimachen mußte, warmes Ol dee d A 
um kalbenden Kühen zu helfen. A 


ihr fremd. N PA 35 no 

Wunderliche Menschen waren jamii ie, Es 
im Hause Lange Gasse 13 kennenlk, MENS winga, 
Mädchen, das nur sein Dorf vll Teuf, 
darin kannte, nur wußte, daß der í sehe 


Schnaps trinken, schlafen, Mutter y Ehi Mama 
rügeln, manchmal ein liebes Th A AA ; 
onnte, „Bist ein schöns Dirndl; "Zn te 
mit seinem Schicksal zufrieden. si 

Im Hause Lange Gasse 13 gab EAA 
schen, wüste Kerle, aus Kroa! 
Böhmen, Kämten, Wien, Steiermaig 
nannte sie der Meister, ‚Lehrbuben), N 
schule entwächsen, duckten Si 
Fäusten derı Gesellen. | „ap 

Einer war unter ihren, Karli Kalt 
ihn, der war groß, schmächtig im „al 
breiten Schultern, klobig in den u 
in den Händen. Schwarzes, gekl, 
hing in seine Stirne. Befehlen gf 
Mund, Laut schrie er oft durch Mar 
ten: „Thrös‘, sind die Schwein 
Dieser eine, der Maria. Theresl@ | 
Tag, als sie das ‘Haus Lange Gar st 4 
auffiel, war der einzige Sohn + 
Alois und Barbara Berghofer, iE 


es 


Fi 


Kom Führerhaupteuartier, 9, Oktober. 


kommando der Wehrmacht gibt be- 


h feindlichen Angriffe an der Westiront 
lestorn auf weitere Abschnitte überge- 
Nden fortdauernder örtlicher Kampi- 
I an der beigisch-holländischen Grenze 
u” Mittelholland geht die Schlacht im 
ellenkirchen—Sholberg mit steigender 
A ng weiter, Züher Widerstand und hef- 

Mn langriffe unserer Divisionen brachten 

nn sten Kämpfen die zur beiderseiti- 

i sung von Aachen angesetzten feind- 

nazerverbände zum Stehen. a 
wi ka Frontvorsprung nordöstlich, Nancy, 
N. eind seit gestern früh stark angreift, 
A tige Kämpfe enibrannt, während sie 


6 


Yy 


der ei lian Remiromont mit amerikanischen 
nd Seen” A ösischen Infanterie- und Panzerkräf- 
t sten „mindert anhalten, i 
‚ffen! so f che feindliches Feuer lag wieder auf 
pfen 2r lo Angriffe des Gegners vor St. Na- 
schicksäl „ötlent und im Vorfeld von La Rochelle 
je erht K En. Sicherungsfahrzeuge der Kriegs- 


 Versenkten vor der niederländischen 
i britisches. Schnellboot, Im Verlaufe 
M he Gefechte ging ein eigenes Fahrzeug 
V 1-Störungsfeuer auf London geht 
wilttelttallen erzielten unsere Truppen, 
vielen Tagen südlich Bologna in 
atem Kampf stehen, ernent einen großen 
a, rlolg, Der Feind konnte zwar unter 
erlusten an einigen Stellen in unsere 
Linie einbrechen, wurde dann jedoch 
ort einsetzende Gegenangriffe gewor- 
Wi zum Stehen gebracht, 4 f 
I m adriatischen Küstenabschnftt gehen 
te ren Kämpfe weiter und verlagerten 
Mm hr in das Berggelände westlich der 
nen Küste, ` 
nat und in Serbien südlich der Donau 


Eder zühe Widerstand unserer Truppen 


erkrl 


und die Gegenangriffe neu herangeführter Re- 
serven den feindlichen Vormarsch zum Stehen 
gbracht, Im Kampfraum westlich Zajecar rie- 
ben Gebirgsjäger zwei in ihre Stellungen ein- 
gedrungene sowjetische Bataillone auf, 
Gegen den Südungarn auf breiter Front an- 
grelienden Feind halten deutsche und \ungari- 
sche Truppen in Brückenkopfistellungen an der 
Theiß. Im Angriff nach Norden sind Sowjet- 
truppen über die Schnelle Kreisch bis in den 
Raum von Debrecin vorgedrungen. Eigene Ge- 
genangriffe sind in gutem Fortschreiten; bis- 
her wurden 25 Panzer abgeschossen. Deutsche 
Schlacht- und Kampfflieger bekämpften mit gu- 
tem Erfolg die feindlichen Angrifisspitzen und 
den Nachschubverkehr der Bolschewisten, An 
den Paß-Straßen der Waldkarpaten wiesen 
deutsche und ungarische Truppen bolschewisti- 
sche Angriffe teilweise im Gegenangriff ab, 
Aus ihren Welchsel-Brückenköpfen südöst- 
lich Warka und nördlich Serok. griffen die 
Sowjets erfolglos an. In der Schlacht zwischen 
der Memel und der Windau stehen unsere 
Truppen in zähen Ringen mit starkem Feind. 
In vergeblichen Angriffen gegen den Rigaer 
Brückenkopf nördlich der Düna verlor der 
Feind 25 Panzer. $ 


Auf Osel wurde die Halbinsel Swoebe ge- 
gen starken feindlichen Druck gehalten, 


In Finnland haben sich unsere Truppen aus 
dem Raum von Tornio nach Norden abgesetzt, 
In der Stützpunktiinie an der finnisch-söwje- 
tischen Grenze südwestlich vom Murmansk 
wurden die gemeldeten starken feindlichen An- 
grille zum Stehen gebracht. Schlachtflieger 
griffen trotz schwieriger Wetterlage in die 
Erdkämpfe ein, Die begleitenden Jäger schos- 
sen ohne elgene Verluste 14 sowjetische Fiug- 
zeuge ab. 

Die Anglo-Amerikaner setzten den Terror 
gegen die Zivilbevölkerung im west- und süd- 
westdeutschen Raum durch Tiefangrifie fort, 
Mit Bomben und Bordwalffen wurden vor allem 


weit Wehrkämpfe zwischen Memelund oberer Windau 


N Jam Führerhauptquartier, 8. Oktober. Das 
iando der Wehrmacht gibt bekannt: 


N hollänaisch-beiglschen Grenze besonders 
u pa tersokelde wird welter erbittert ge- 
| Serra Großkampt im Kaum nördiich Aachen 
cs Verfninderter Stärke an. Die Nordamerl- 
un tzten dort auch. gestern nach heftiger 
We ereltung und unter Einsatz starker 
Ms ererveroände Ihre Angriffe fort, liefen 
dk im Kampf um Bunker und ausgebaute 
\ © fest, die unsere Truppen /BATUACKIg 
Aline Schwere Kämpfe um einigt Einbruch- 
PR Woa hoch im Gange. Die Säuberung des 
des macht weitere Fortschritte, Nord- 
Epinal wurde eine feindliche Kampf- 
Olngeschlossen. Belderselts Remiremont 
„Sich der feindliche Druck, Vor unseren 
punkten nimmt das Artillerlefouer und 
funteristische Kampftätigkoit zu. 


1-Störungsfener auf London wurde fort- 


“ rusklschen ‘Apennin nahm die VII, ame- 
4 Armoe nach heftiger Feuervorbereitung 
Krlite wieder auf, Falischirmjäger und Gre- 
Warten die feindlichen Angriffsgruppen im 
na auf Ihre Ausgangsstellungen zurück. 
aithor Einbruch, in den Bergen westlich 
Mey; Caselane wurde Abgerlegelt, "ine 
„une im Quärgeniot des Rublkon wech- 
I, Mach den Besitzer. : 
Nm Balkan hilt der starke Druck‘ des 
MD dor Theiß-Mündung, vor Belgrad und? 
Win Zajecar an, In Südungarn sind heftige 

; it don weiter angreifonden bolschewi- 
erblinden besonders um dlo Kreisch- 

se entbrannt. In den Paßgebleten der 
or en setzten die Bolschewisten ihre An- 
8 Ale im Gegenstoß abgewiesen wurden, 

W acht um die Pässe der Ostbeskiden ha- 
bir water dem: Oberbefehl von Generaloberst 
A Der kimpfénden Truppen, -von unserer 


gier i 


‚or, 


er Nterhältige Kampfesweise finnischer Abteilungen 


in," Oktober. Das Oberkommando der 
Truppen in Nordfinnland- gibt bekannt: 
Te bis zum 29, September Bewegungen 
Anian Dpen in Nordfinnland reibungslos und 
moonen Verbinden ungestört verlaufen wa- 
um die Monntswende erstmalig unter- 

en „owletischer Kommissare zu Kampf- 
in mit finnischen Abteilungen. Es scheint, 
en nnische Oberkommando sich der trii- 
(ar, ioffnúng hingibt, durch Erfüllung der 
en Bedingungen, das heißt Vertreibung 
nung deutscher Truppen und ihre Aus- 
ben die Sowjets,- sich selbst retten -und 
h indigkeit Finnlands. bewahren zu kön- 
h we Nachhuten, die. weiterhin an die bite 
1 ffenbrüderschaft glaubten, wurden hin- 
de tallen, Wir verloren dabei Tote und 
Br; Auch finnische Verbände, die hinter 
Da “nen zu Evakulerungs- und Bewachungs- 
 urückblieben 


As Duell 
\ dellitärische Begriff der Honved hat im 
N 8 eit. mannigfache Wandlungen er- 
A vet 1848 verstand man darunter die 

Keen, © Landesverteidigung, seit 1868 die 

Fund seit 1918 die ungarische Wehr- 
thaupt, Die ersten Husaren der Mi- 

$ Chte sind in Ungarn aufgestellt wor- 

i gründer der stolzen Reiterforma- 
Int König Siegmund, der schon im 
lien leichte Kavallerie dieser -Art aus- 
A; Es kam ihm darauf an, eine Truppe 
L lder Reiter zu schaffen, die weder 
Teufel fürchten, Sie erlangte bald 
Mochen, daß sich die edelsten unga- 

n agnaten "zu den Kommandostellen 

Zul. ‚Sowohl der Name „Husaren” als 

wa rs Nationaltracht, der färbenprächtige, 

WN p ünürte Rock, wurden später nach 

ligron den Armeen fast aller übrigen 

EN Staaten übernommen, Das Ge- 

N blae den schneidigen ungärischen Rei- 

ten die Haiduken, kampferprobte 

ren N, die zu Ende des 15, Jahrhunderts 
ten lenst gegen die Türkei versahen, 

Ken, »esonders für die Aufklärung und 
Alle RoeI geeiqmet, Im Jahre 1607 wur- 
G pduken im Biharer Komitat. ange- 
an delt und brauchten keine Steuern 
N Inf Noch. bis 1740 wurden die unga- 
N in lerieverbände Haiduken-Regimen- 

AM In vielen Kriegen hat sich die 
AE geschlagen, Ihren Offi- 
N 


f 


und wegen ihrer bisher 


Mannschaften hat das heiße Ma- 
% manche ehrenvolle Narbe em- 


auf dem Schlachtfeld / Geschichte der Honved 


Luftwaffe wirksam unterstützt, alle Durchbruchs- 
versuche der Bolschewisten in den slowakischen 
Raum vereitelt, In harten Eupen wurden dort 
seit 8 Soptembar 442 Panzer ufd Sturmgoschlitze 
vernichtet oder erbeutat, außerdem 3200 Gefangene 
eingebracht, H 

Zwischen der Memel und der oberen Windau 
stehen ‚unsere Truppen im schweren Abwehrkampf 
mit weiteren vordringenden sowjetischen Infan- 
terie- und Panzerkräften. Seit dem 5. Oktober 
wurden in diesen Kämpfen 180 feindliche Panzer 
abgeschossen, Zwischen Düna und Rigaer Bucht 
verliefen die befohlenen Absetzbowegungen plan- 
mäßig. Nachdrängender Gegner wurde abgewiesen, 
Auf der Insel) Ösel wurde Arensburg nach gründ- 
licher Zerstörung aller kriegswichtiren Anlagen 
aufgegeben, Im Boegeblet von Ösel und in der öst- 
lichen Ostsee schossen Sicherungsfahrzeuge der 
Kriegsmarine eif feindliche Bomber ab. N 

Unter bolschewistischen Druck versuchten fin- 
nische Regimenter unsere Absotzbewegung in 
Nordkarellen und Lappland zu stören. Vor Tornie 
an der schwedisch-finnischen Grenze Ist es dabel 
nach Eröffnung der Feindsellgkelten durch die 
Finnen zu heftigen Ziusammenstößen gekommen. 
Westlich Murmansk traten die Bolschewisten mit 
starken Kräften zum Angriff an. Harte Kämpfe 
um unsere Stützpunkte an der sowjetisch-finni- 
schen Grenze sind entbrannt. Deutsche Jäger 
schossen an der Ostfront hei geringen eigenen 
Verlusten in den beiden letzten Tagen 75 sowje- 


‚tische Flugzeuge ab. 


Boi Angriffen nordamerikanischer -Terrorbom- 
ber auf Mitteldeutschland wurden Kassel, Magde- 
burg, Merseburg und Bielefeld besonders betroffen. 
Britische Bomber griffen Emmerich an. Auch Bres- 
lau und andere schlesische Orte waren das Ziel 
der feindlichen Luftwalfe, Durch Flakartillerie der 
Luftwaffe und in erbitterten Luftklimpfen wurden 
über dem Relohsgeblet und im Wostkampfraum 
121 feindliche Flügzonge, darunter 75 viermotorige 
Bomber abgeschossen. 


kezeigten kamctradschaftliehen Haltung unbehelligt 
Kelnsaen worden waren, begannen am 1. Oktober 
die Feindseligkeiten. Mit gleichzeitig .gelandeten 
Truppen in Stärke einer División übertielen njo un- 
sare schwache Versorgungseinheiten in der 
Gronzstadt Tornil, nahmen die Insassen eines daut- 
schen Lazargtts gefangen und hielten einen Laza- 
rattzug mit deutschen Schwerverwundeten zurlick. 

Diese feigen und. hinterhältigen Kampfhandlun- 
ken pegen ohemalige Waffenbrüder sind die Fol- 
gen der schmäblichen politischen a WST OME; 
dle letzten Endes nicht nur zum Verlust der Frel- 
hbit, sondern auch der Ehre eines Volkes und sel- 
ner Armee führten, denen einst unsere Bewunmde- 
rung, unsere Hilfe und unsere Treue gehörten. 
Das Oberkommando der deutschen Truppen in 
Nordfinniand hat darans alle Folgerungen ge- 


„zogen und betrachtet, finnische Einheiten, die ‚un- 


sero Verbände angreifen oder Ihre Bewegungen 
stören, als Feinde. 


getragen, Bei jeder Gelegenheit und zu jeder 
Stunde waren sie bereit, ihren guten. Namen 
und den ihrer Truppe mit der Waffe in, der 

and zu verteidigen, Wohl der berühmteste 
Zweikampf in der wechselvollen ungarischen 
Geschichte wurde während der Freiheitskriege 
gegen Osterreich zwischen dem öÖsterreichi- 
schen Oberst Diedesl und dem ungarischen 
Major Scbö ausgetragen. An der Spitze ihrer 
Truppen ritten die beiden Offiziere aufeinander 
zu und streckten sich gegenseitig mit wuchti- 
gen Säbelhieben zu, Böden. In der späteren 
österreichisch-ungarischen Armee umfaßt die 


Der Wienerwald als Apotheke / 


\ Wien, im Oktober 

Der Pilger, die sonntags von den verschiede- 
nen Straßenbahn-Endstellen aus in das großes Heil- 
ligtum „des Wienerwaldes hinauswallen, gibt es 
sehr verschiedene, : Da Ist vor allem die große 
Glaubensgemeinschaft der Waldläufer und Wander- 
vögel, die sich bemüßigt fühlen, auf dem Altar 
ihres Gottes allsonntäglich einige Dutzend zurlck- 
gelegter Kilometer zu opfern. Da sind die Sonnen- 
und Luftanbeter, die sich lieber Irgendwo am Wie- 
senrand ins Gras gestreckt durch Freiwilliges Bra- 
tonlassen eine Märtyrerkrone ’zu erringen hoften. 
Da ist die Sekte der Balispieler, die, nur ins Freie 
eilen, um dort ihrem Leder- oder Gummi-Abgott 
zu huldigen. Und da #ind die Brüderschaften der 
Tarockdrescher, der Preferenzler und Bauern- 
schnapser, die jede auf ihre Art in den Geällden 
des Wienerwaldes ihre sonntägliche Andacht ver- 
richten. Nicht zu vergessen noch eine letzte 
Gruppe, nicht groß an Zahl freilich, aber schon 
um eines. Jubiläums willen bemerkenswert, das sie 
an einem der letzten Sonntage feiern durfte: die 
„Nowyzen der Wienerwaldapotheke", wie sie ein 


Mlwietvormarsch im Banat und in Serbien zum Stehen gebracht 


Ortschaften und Personenzüge angegriffen. 
Zwölf Jagdbomber wurden abgeschossen, 


Hervorragend geschlagen 


Ergänzend zum Wehrmachtbericht ‘wird ge 
meldet: Bei den Kämpfen in Siebenbürgen hat 
sich die vorwiegend aus Deutschen des Südost. 
raumes zusammengesetzte 8, #4-Kavalleriedivi- 
sion unter Führung des Ritterkreuzträgers $f- 
Standartenführer Joachim Rumohr hervor- 
ragend geschlagen, In den Kämpfen ostwärts 
Riga zeichnete sich die rheinisch-fränkische 
389, Infanteriedivision unter Führung des Rit- 
terkreuzträgers Generalleutnant Hahm durch 
Standhaftigkeit und Tapferkeit aus. 


Ing in finmannstadt 


Heute bei der NSDAP. 


Am heutigen Dienstag, pünktlich um 19.30 
Uhr, findet im Sängerhaus in der General- 
Litzmann-Straße 21, ein Mitgliederappell der 
Ortsgruppe Moltke der NSDAP, statt, Es spricht 
SA.-Brigadeführer Herwig. 

Außenstelle der #f-Ergänzungsstelle. Im 
amtlichen Teil dieser Ausgabe der „LZ.“ ver- 
öffentlicht die #f-Ergänzungsstelle in Posen 
eine Bekanntmachung über die Einrichtung 
einer Außenstelle in Litzmannstadt. 


Einschränkungen im Werbedienst der 
Reichspost, Der Reichspostminister hat die 
Herausgabe von Sonderstempeln sowie Gefäl- 
ligkeitsabstempelungen und das Stempeln von 
Sammlermäarken auf ganz besondere Ausnahme- 
fëlle beschränkt. Ferner nimmt die Reichspost 
neue Aufträge füre Werbung durch Vermittlung 
der Deutschen Reichspöstreklame nicht mehr 
entgegen. Laufende Verträge dieser Art wer- 
den nur noch insoweit durchgeführt, als kein 
neuer Einsatz von Arbeitskräften oder Material 
benötigt wird. 


Keine Bezahlung in NSV.-Kindertagesstätten. 
Oberbefehisleiter Hilgenfeldt hat angeordnet, 
daß mit sofortiger Wirkung jede Bezahlung für 
die Leistungen der NSV. in ihren Kindertages- 
stätten entfällt. Damit geschieht nunmehr so- 
wohl die Betreuung als auch die Ausspeisung 
der Kinder in Kindergärten, Horten und Krip- 
pen kostkenlos, Diese Maßnahme dient der so- 
zialen Entlastung der schaffenden Mütter, 


Uniformen sind kein Tauschobjekt 


Tauschzentralen haben vom Oberkommando 
der Wehrmacht die Anweisung erhalten, neue 
und gebrauchte Uniformbekleidung und Aus- 
rüstungsstücke ‚nicht anzunehmen. Die Inter- 
essenten sollen vielmehr darauf hingewiesen 
werden, daß es nötig ist, Uniformen der Wehr- 


‚ macht gegen Entschädigung wieder zur Vor- 


fügung zu stellen. 


Todesfall 


Das Deutsche Rote Kreuz —- Kreisstelle 
Litzmannstadt-Stadt — hat durch den frühen 
Tod seines Hauptführers und Adjutanten, Wil- 
helm Glesius, der nach langer Krankheit im 
besten Mannesalter von 46 Jahren gestorben 
ist, einen herben Verlust erlitten. Er war seit 
1939 im Ostaufbau tätig, 


Jährlich 70 Eier von jeder Henne 


Im Verkündungsblatt des Reichenährstandes 
vom 7, 10, wird eine Anordnung der Hauptver- 
einigung der deutschen Milch-, Fett- und Eier- 
wirtschaft veröffentlicht, die Bestimmungen 
über die Eierbewirtschaftung im kommenden 
Jahr enthält, Geflügelhälter, die Hühnereier 
{auch Zwerghuhneier) erzeugen, sind danach 
verpflichtet, im Legejahr vom 1. Oktober 1944 
bis 30. September 1945 von jeder gehaltenen 
Henne statt bisher 60 nunmehr 70 Eier abzulie- 
fern. Für den eigenen Verbrauch bleiben bei 
der Festsetzung der abzuliefernden Menge wel- 
terhin wie bisher für jeden Haushaltangehört- 
gen eine Henne, bei Zwerghühner zwei Hen- 
nen uwnberücksichtigt, 


(mE nn en amt m a nn nn ia nn nn T 
Verdunkelung von 17.45 his 5,30 Uhr. 


Rundfunk vom Dienstag 


Relchsprogramm: 7.30—7.45 Sendung aus der Mathe- 
matik zum Hörem und Belalten. 12.35—12,45 Bericht zur 
Lage. 18.30—19.00 Zeitspiegel. 19,15—19.30 Frontbe- 

20.15-—21.00 Schöne Melodien aus Oper und Kon- 
21.00—22.00 Konzert des großen Berliner Rund- 
funkoschesters unter Leitung von Artur Rottier: Werke von 
Couperin, R. Strauß und de Falla. Solist: Siegirled Bor- 
fies, — Deutschlandsender: 17.15—18.00 Das Kammer- 
wchester des Deutschen Opernhauses Berlin spielt unter 
Leitung von Ernst Schrader sinlonische Musik von Friede- 
mann Bäch, Joh, Christ, Bach, Haydo u. a. 
Hausmusik von Georg Philipp Telemann. 
„Rund um die Liebe", 


Hier spricht die NSDAP, 


Dar Kreislelter. Die für heute angesetzte Dienstaus- 
ı tung der Zeilenleiter fällt aus. Nächster Termin wird 
noch bekanntgegeben. 

Kroisieitung, Soldatenbetreuung. Die neue Folge des 
zaa Shi ist sofort von der LZ., Adoll-Hitier-Sir. 86, 
a olen, 


Wirtschoft der £, 2. Wenn die Lohnstenerkarten vernichtet sind 


\ Der Relichsfinanzminister gibt ausdrücklich den 
Arbeitgebern in luftgetährdeten Gebieten die Er- 
laubnis, die Lohnsteuerkarten ihrer Arbeitnehmer 
in weniger luftgeflährdete Gebiete in Sicherheit zu 
bringen. Voraussetzung dafür ist nur, das die 
Lohnsteuerkarten nötigenfalls jederzeit in ange- 
messener Frist herbelgeschafft werden können. 
Verboten bleibt daffegen, die. Übergabe der Lohn- 
steuerkarten an den Arbeitnehmer zur Aufbewah- 
rung. Wenn Lohnsteuerkarten durch Feindeinwir- 
kung in größerer Zahl vernichtet sind, sollen sie 
künftig — abweichend von der früheren Bege-' 
lung — grundsäiriich ersetzt werden. Da die Lohn- 
steuerkarten ab 1. Januar 1944 auf die Kalander- 
jahre 1944 bis 1946 ausgestellt werden, gilt das 
gleiche für die „Ersatz-Lohnsteuerkarte 1944 bis 
1946“, Den. Antrag auf ihre Ausschreibung hat 
grundsätzlich des Arbaltnchmer zu stellen, und 
zwar bei der Gemeindebehörde seines‘ Wohnsitzes; 
er kann ihn unmittelbar beim Finanzamt seines 
Wohnsitzes stellen, wenn die Ersatz-Lohnsteuer- 
karte auch Eintragungen über‘ Kinderermäßigung, 
wegen ` Kostenübernahme, Eintragungen wegen 
steuerfreier Beträge usw. enthalten soll, wie sie 
nur das Finanzamt vornehmen darf. Wenn jedoch 
in einem Betrieb mehr als zehn Lohnsteuerkarten 
vernichtet sind, soll der Arbeitgeber die Ausschrei- 
bung listenmäßlg beim Finanzamt der Betriebs- 
stätte beantragen, Die Liste muß dann die dafür 
nötigen Angaben enthalten. Der Antrag soll spä- 
testens drei Monate nach der Vernichtung gestellt 
werden; gegebenenfalls» kann das Finanzamt die 
Frist angemessen verlängern. Die Ausschreibung 
der Ersatz-Lohnsteuerkarten ist gebührenfrei. 
Solange nach der Vernichtung von Lohnsteuer- 
karten durch Feindeinwirkung noch keine Ersatz- 


Karten ausgestellt sind, Hat der Arbeitgeber die ' 


Lohnsteuer ohne Lohnsteuerkarte auf Grund der 
Angaben im Lohnkonto zu berächnen. Sind auch 
diese Eintragungen im Lohnkonto vernichtet, so 
hat der Arbeitgeber die Lohnsteuer interimistisch 
— ohne Lohnsteuerkarte — nach deg Steuergruppe 
zu berechnen, die nach den Ihm kannten Ver- 
hilitnissen (Personalstand, Alter usw.) für den Ar- 
beitnehmer maßgebend Ist. Die dafür erforder- 
lichen ‚Kenntnisse kann er sich aus Arbeitsbuch 
oder Stammbuceh oder anderen vom. Arbeitnehmer 
vorgelegten Urkunden verschaffen, Kann die 
Lohnsteuer nicht nach dem Lahnkonto berechnet 
werden, so’ darf der Arbeitgeber einen steuerfreien 
Betrag "wegen Werbungskosten und Sonderausga- 
ben, wegen außergewöhnlicher Belastung und für 


Honved 28 Infanterieregimenter von Insge- 
samt 94 Bataillonen, ferner einige Husarenre- 
gimenter zu 6 Eskadronen, Am 18. Mobilma- 
chungstag mußten sie-nach der gegen Ende 
des vergangenen Jahrhunderts geltenden 
Dienstordnung kriegsbereit sein, Ihre höchste 
Bewährungsprobe bestand die tapfere Honved 
während des letzten Weltkrieges, als es galt, 
Ungarn ‚gegen die über die Karpathen herein- 
brechende russische Dampfwalze zu schützen. 
Auch in diesem Kriege wieder hat sie ihre 
alte Waffentradition gewahrt. In den jüngsten 
schweren Abwehrkämpfen in Siebenbürgern 
hat die Honved, die heute wie jede andere 
moderne Armee weitgehend motorisiert ist, 
frischen Lorbeer um ihre Fahnen qewunden. 


Brief an die „LZ.” 


aus der Wienerstadt 


Spaßvogel genannt hat, Was’ nämlich Prof. Tho- 
mas für die Gemeinde der Sterngucker auf dem 
Somlerheideweg, das ist für die Adepten der 
Kräuterkunde Ihr Prophet Nowy, einer der besten 
Kräuterkenner Wiens. Seit 28 Jahren führt er in 
selner Freizeit volkstümliche Kräuter- und Pilz- 
wanderungen durch und hat nun glücklich den 
Tausender erreicht, den tausendsten Sönntag, an 
dem er, umgeben von seinen mit Sackeln und Ta- 
schon ausrückenden Getreuen, eine Entdecker- 
fahrt in die Welt der Stauden und Pletschen leitet 
und seinen Zuhörern die zahllosen hellkräftigen 
Kräuter weist, die «die. Apotheke des Wienerwal- 
des aufzuweisen hat. Wie ein Bergprediger steht 
er irgendwo auf olnem Baumstumpf oder Erdhügel 
und zeigt seiner staunenden Gemeinde ein Kräut- 
icin, an dem sie bisher stets achtlos vorübergegan- 
gen Ist, um num pisuek zu erfahren, daß z, B; 
der Storchenschnabel den Kopfschmerz vertreibt, 
der Huflattich den Husten lindert oder daß gar 
die verachtete Brennessel nicht nur das Blut var- 
edelt und die Müdigkeit vertreibt, sondern auch 
ein gutes Mittel gegen Rheumatismus ist. So kommt 


Opfer des Krieges oder der Arbeit nur berlicksich- 
tigen, wenn ihm. der Arbeitnehmer eine Ersatz- 
Lohnsteuerkarte vorlegt, auf der der steuerfreie 
Betrag eingetragen ist. In diesem Fall ist die Br- 
satz-Karte jederzeit vom Finanzamt auszuschrei- 
ben. Alle anderen Regelungen werden durch diese 
neue hinfällig. 


RANGIERER 


Ze 


„Mein Beruf erbält jungi”, sagt Rangierer 
Ernst Kadereit aus Gumbinnen, wenn sich 
jemand wundert, wie rüstig dieser Sechzig» 
jährigenoch heuteseine kriegswichtigeArbeit 
im Rangierbetriebleistet. „Als Rangierer muß 
man fix sein und Augenmaß habon = und 
darin nehme ich es noch mit Jedem auf? =! 
Solche Männer sollen uns eia Vorbild sein! 
Wo wir ihnen helfen können = durch Wop» 
meidung unndtiger Gütertranspprio us =) 
da wollen wir es tun ; 


a Ist snch Deine Arbeit kriegrwichdg? Sont Bonn 
au uns! Bei der Deutschen Reichsbahn hilft Deine 


N Kraft den Krieg gewinnen! Meldung 
WEHEN fo; don Einsata über Ate agti 
ag digo Arbeitsamt. LER 
Räder müssen rollen für den Sie 


hier jeder, ob er ein jüngeres oder älteres Seme- 
ster ist, auf seine Rechnung, und wenn er schor 
nicht ein Schneuztüchel voll Kräuter heimbringt, 
so hat er zumindest da und dort sein Wissen um 
die Natur bereichert. 
s + ya 
Das Wachstum einer Siedlung bis zur Milho- 

nenstadt stellt nicht nur Generationen von Bau- 
meistern vor immer neue Aufgaben, es verursacht 
auch jenen Kopfzerbrechen, deren Amt es ist, den 
Straßen und Plätzen: Namen zu geben, denn 
schließlich nehmen die ganzen und halben Be- 
rühmtheiten, deren Andenken man solcherart 
ehren kann, im Handumdrehen ein Ende. Dies der 
Grund, warum von den meisten Gassen nach eini- 
ger Zeit nicht einmal die Einheimischen mehr zu 
sagen wissen, nach wem sie eigentlich benannt 
sind. Hätte man in Wien sonst vor Jahren einen 
Mann staunend herumgereicht, der imstande war, 
nicht nur unfehlbar die Lage jeder Wiener Straße 
anzugeben, sondern auch den UYsprung ihrer Bes 
zeichnung? Nicht immer haben eè sich die Stadt- 
väter Ja so einfach gemacht wie etwa im „Nibe- 
lungenvierte]'" draußen auf der Schmelz, wo man 
sämtliche Personen diesen Sngenkreilses zum Nas 
menspatron für je eine Gasse gemacht hat, so daß 
man bei jedem der Recken und jeder der Frou- 
wen persönlich einkehren kanà, von der Gunther, 
Gernot- und Giselhergasse über die Markgraf-Rü- 
diger-Straße, die Alberich-; Hagens Dankwart- und 
Volker-Gasse bis zur Walküren- vd Brünhllden- 
asse und zum Krimhlldaplatz, Mit damselben 
echt könnte man von einem Philosophenvi 
der inneren Stadt sprechen, denn Fichte, H 
Kant und Schelling stehen hier dicht beieinander, 
während der Philosophische Außenseiter Schopen- 
hauer sich mit einer Straße in Währing begnügen 
mußte. Auf dar Landstraße gibt es eine. Art 
tanische Kletzel, hier reichen einander Baums, 
Stamm-, Blüten- und Blattgasse' die Hand, während 
Graußen’am Westrand des alten Stadtgebietes ein 
astronomisches -Viertel entstanden ist. Begegnet 
man hier doch neben einem Sannenweg, Mondweg 
und Kometenweg weiteren Wegef, die nach Jupi« 
ter und Mars, Merkur, Saturn uhd Venus benannt 
sind. Es werden also nicht hr wie einst die 
großen Männer unter die Ster versetzt, sondern‘ 
such schon die Sterne in die Alleen der großen 
Männor, Theodor Germer 


Meisterschaftsspiele in den Gauen Teutonia Kiel — KSG, Eintracht/Kronshurg 


> Preetz — TSG. Gaarden (FS) ‘1:4, Bildhann 
Warthegau: Eis- und Rasensportgem, — DSC, 2:3; schwolg: 1896 Hannover — SpVg. 97 Hannoval #9 
Sv, Posen — Reichsbahn Posen . 6:0; Danzig-West- - Odin — Linden 07 0:0: Werder Hannover — Ñ 
proußen: Post SG. Danzig — 1919 Nooran irasi Eintracht Hannov, 6:2: EISG. 74 — KSO. DON Sid 3 
7 "hti i 1:3; KM. Danzig — BuERV. Danzig 4:5; TuS, Neustadt — 6:0, Hessen-Nassau: Kickers Olfenbach — J T. 
Wehrertüchtigung statt Leistungssport dés DSC, machte am Sonntag einen erneuten Ver- KM. Oxhöft 1:1: Stadtelf Gotenhafen -— Letten-Freiwilll- Fr viktoria Eckenhelm -- VDM. Eidernheim 7% 
Einsatz auf dem Kampfeld statt auf der Kampt- Such, Ihren Platz in der Vereinameisterschaft zu > gan (F$) 0:2, Berlin-Mark Brandenburg: Berliner SV. 92 — reuth: FC. Bamberg m= Bayern Hof 11:2, Mine i 
bahn, das war die Losung tlir den „Tag der Wehr- verbessern. Das Vorhaben war: von Erfolg. gekrönt, Union Oberschönewelde 8:1: Blau-Weiß — Tennis Borussia bayern; Wacker- München — Bayern Münhen N 
ertüchtigung", der am Sonntag die gesamte deut- Mit Sen erreichten 6782,9 P, gegenüber den frühe- 5:1; Hertha/BSC,, — Minerva/Spandau 1:2: SGOP, Berlin — Bajuwaren — KSG, Ingolstadt 0:2: FC. perits 7 
sche Jugend bescelte. In zahlreichen Vorführungen Ten 8646,46 P, rückte der DSC. in der Meisterschaft Potsdam 03 3:2; Tasmania — Wacker 04 2:0, Sachsen, Alie Halde München 2:2. Wion: Vienna Wie, me 
traten überall im Reich die Jugendlichen an, und der HJ, vom sechsten auf den fünften Pintz in Staffel Dresden: Dresdner SC. — Spvg, Südwest Dresden Wien 0:5; Wiener AC. —- Admira Wien. 2% 1 
Ber, Nachrienannsereinheiten, also Marine-, Flie- der Reichsliste vor. 5:0 ANekARE SV, — BRRRLTENAGR 01 Dresden 3:2, sn 03 Wien — FC. Wien 1:0: Wiener SC, — SK. Du i j 
-, achrichten- un otor-HJ, stellten unter Dresden — Guts Muts. Dresden 2:1; Bautzener A Floridsdorfer AC. — Austria Wien 1:0, Sude ls 
Beweis, welche. wertvolle Vorarbeit tür den spi- Erfolg des DHC, Hannover im Frauenhockey Reichsbalın SG. Dresden 2:0. Staffel Westsachsen: Zwik- motau — Karlsbad 11:0; Falkenau — Graslitä ki Ñ 
teren militärischen Einsatz in der HJ. bereits ge- Im Frauenkockey gab es zum Auftakt der neuen Spiel- kauer SG. — SG, Lauter 6:0; SG, Wilkau-Haßlau — Tei- Be u 
leistet worden Ist. Dort, wo es'um Leistungen ging, zeit des Gaues Südbannover-Braunschweig einen hoben tonia Netzschkau 4:2. Staffel Leipzig: Sportfreunde Mar- wW Afad 
insbesondere im Schießen, konnte man die Fest.‘ O:l-Erfolg des DHC. Hannover -liber den Hockereiub Han- kranstßdt — -Wacker Leipzig 4:2: MSV, Borna — Sport- unserem LER | 
stellung machen, daß wir unter den zukünftigen nover und ein 3:1 der Reichsbahn- Eintracht ber die Mii- freunde Neukleritzsch 5:1; Tura/Spielvereinigung — Vik- S E S 
Soldaten viele _treffsichere Scharfschtitzen haben del des HSV, 1896 Hannover, In der Klasse A der Ham- toria Leipzig 3:5; TuB. Leipzig — Marathon (FS) 6:1; ; 
werden. Die Vorführungen fanden ihren Abschlun DURCI Frauen-Hockeymeisterschaft bildete der 4:1-Sieg des VIB, Leipzig — Jahn, Markkleeberg (FS) 14:4: Mitte: Hermannsbdd ERTI 
meist durch Ansprachen der Gebietsführer und HC- Rahlstedt über die KSG, Tufnerbund 1816 Flofibek SG 98 Dessau = Dessau 05 0:5; 1. SV. Jena — MTV. (—).Die erste Dorfstube des Kreises. # RM (et 
Vertreter der Wehrmacht. Die Zahl der anketra- die Überraschung des Tages, t Saaltdid 9:0: VB. Pößneck — BSV. Rudolstadt 1:5; SC. = < AARS f die N Mskebihi 
tenen Jugendlichen, die sich schon jetzt als Kriean. Keine Schwedenreis N ik Apolda — Vimaria Weimar 1:3; SC, Weimar — VfB, Jena bindung‘ mit der Erntedankfeier wurde N 
freiwillige des Jahrgangs 1928 gemeldet haben, Die'beiden ker Ei: se S aa A : 3; yik: 95 Halle = %8 Halle 4:4; Wacker Halle — SV. Dorfstube im Kreise Hermannshad h 
wurde dem Reichsjugendführer gemeldet, T TO- > chwedischen Meisterläufer Gundar olleben 3:1: Sportfreunde Halle — SG. Post Halle 4:1; S i “ $ ` 
tës Bändchen auf abe Diensthiien Ban SEN 200 Haekg und Arne Andersson haben die neuerdings SC, Erfurt -= VIB, Erfurt 1:25 TV, Cuba — Thüringen Skarbowa an Anwesenheit ee ue 
sie gegenüber den anderen Kameraden. Der alj-., 2P. "le ergangene Einladung des amerikanischen © Welda 1:9: Viktoria Stendal — SC, Perleberg (FS) 0:4. . i, A. Schlick, und des Kreis ep. 
gemeine Eindruck bezüglich der. körperlichen Be. >Portverbandes zu einer Tournee im Januar in den Hamburg: Hamburger SV. — -Eimsbütteler TV, 3:1; FC.  Groehl durch Ortsgruppenleiter Thiede $ 
schaffenheit ebenso wie des Wehrwilleng und der USA- abgelehnt mit der Begründung, daß sie sich St, Pauli — Vicioria Hamburg 3:2: Barmbecker SG. — Bestimmung übergeben. Nach. den Ansp® 
Einsatzfreude war überall der gleiche: Auf diese A die neue, Saison in Schweden selbst vorberel- Wilhelmsburg 09 0:2.. Schleswig-Holsteln: VIB. Kiel — x T ros 7 1 
-Jugend können wir stolz sein, auf sie können wir ten. wollten, | 


Borussia Kiel 1:1; Friedrichsort — Kilia Kiel 2:0; Union des Kreisleiters und ‚des Kreisbauemi® 
uns verlassen! 


\ vereinigten sich die Bauern und Bäuerin? ji i 
Reichsbahn-SG, — SG., Schieratz 0:9 (0:3) 


wie die Jugend der umliegenden Dörfer #% 


Eu eraren, emt mehreren EINE neue Fernfprechvermittlung in der Stadt Pabianit {irren Kafteetatei in der neuen Dad 


Einigen Jungbauern und -bäuerinnen 
beste Elf stellen konnte, 


T: 


Wie bereits ‘das Ergeb- In den letzten Septembertagen dieses Jahres 'amtes eine Holzbarack ichtet und für die reichte der Kreisbauernführer die ZWUNKN « 
nis von 9:0 Iri 7 , à { > (3 :bäracke errichtet un r 5 A 
ganzen Spieles übelegen, Eine melde, Während, des blickte die deutsche Postverwaltung der Stadt Zwecke der neuen Fernsprechvermittlungsstelle über ihre bestarmdene Prüfung der Lii Te 
geriago ayartiinnerto der in vielen Stürmen er- Päblanitz auf eine fünfjährige Tätigkeit zurück. bestimmt. Eine Besichtigung des neuen Fern- BEhan stehe Ein BON Made ‚aus DIE inter 
eichsbahn- Torhüt 1 - i > N i un n erjunge au = ei 
schlossenes Handeln. Während ms Epi a Diaz Mahmen Gelegenheit, den Leiter des Pa sprechamtes zeigt 'auf den ersten, Blick die s en SARDE 


Sturm kleben wunderbare Kombinationstore schon, ianitzer Postamtes, Oberpostmeister Hinz, der räumlichen, Vorteile gegenüber der alten Ortssieger im Reichsberuffwetikampif f 


betörderte dio Reichsbahn-Verteidigung ‚wei Bälle vor Eon ehren air der deutschen Verwaltung Dienststelle, die eine wesentlich verbesserte Hohensalza uf de 
eigene Netz. Unter Berücksichtigung = nac abianitz kam, aus diesem Anlaß über und flüssigere Abwicklung ‘des Fernmeldever- Schwarzmeerdeutsche betro Auf® 

der ersatzgeschwil s i i salich 5 T 

ps dieser Berie Schiene mpahn-Eif ee Ruca das Ergebnis seiner Arbeit zu befragen. Der kehrs der Stadt ermöglichen, Der größte der _ verwerfliche Weise hat die 46jährige militäris 

aussichtsreichste Mannschaft stellen. wub. Postvorsteher konnte uns hier gleich als greif- schönen, lichten Räume steht naturgemäß dem Wendland, die in Hermannsbad eine Deuts, 

' SG. Union 97 — Grün-Weiß-Rot 5:3 (3:3) baren Erfolg langer Bemühungen eine neue Mittelpunkt des Ganzen, nämlich der eigent- mischtwarenhandlung betreibt, schwä t ist a 


Nach vertelltem Feldspiel ging in der 20. Mi- Einrichtung vorführen, die die Postverwaltung lichen Fernsprechvermittlung, mit ihrer neu 


ie Airün-Weiß-Hot in Führung. Durch Verschul- Bo gleichsam als Jubiläumsgeschenk zugelegt -bezogenen Apparatur zur Verfügung. Die Neu- 
en des Torwartes, gleicht Union kurze Zeit spä- at und auf die sie stolz sei ann: däs neue e i i i ost- 
ter aus. Durch gutes. Kombinatlonsspiel hatte n-k äs erwerbung wird, wie. uns der Leiter des P 


Union Gelegenheit, eln weiteres Tor zu erzielen Fernsprechamt der Stadt, das im Rahmen eines amtes versicherte, einen wesentlich schnelle- 
‘ ~ ’ g R f A : 
aber der gutgemeinte Torschuß ging am leeren Gefolgschaftsappells am gestrigen Montag er- ren und reibungsloseren Ablauf in der Vermitt- 


weder das deutsche Markensystem nod a tritt ı 
Verkaufspreise der einzelnen Waren WE hns in ei 
Tor vorbei, Glücklicher waren die Grün-Weiß-Roten, — öffnet wurde. In Anwesenheit Vertrete ər Fe ä 7 j 
die durch Ihren Halbrechten das Ergebriisiauf 2:1 BOEIVOR. ertean ag Bat: EEINGSSpTACHE „zur Po RA RUPTAR 


; y Umgang mit deutschem Geld geläufig won x 
stellten. Dieses Tor hätte vom Torwart Hon IAS der Partei, des Staates und der Behörden gab werden sich beispielsweise die bisher so häufi- Tg y l ; 


f N ] ) C hat sie von ihnen: erhebliche Uberpreis® gA im : 
werden müssen. Ein. sicherer Torschuß der Union . Oberpostmeister Hinz im Verlauf der Feier- gen Unterbrechungen und sonstigen Störungen langt und ihnen auf hehe Ni die bes 
wurde von einem Feldspieler-mit der Hand abge? stunde einen Uberblick über die Arbeit des Ì & 


deutsche ‘Umsiedler betrogen, Untef 
nutzung ‚der Tatsache, daß den Schwa 
deutschen kurz nach ihrem Eintreffen im" fing der 


. der Ferngespräche auf- ein: Mindestmaß be- i Genubmi r y 
wehrt, Einen verhängten Elfmeter schleßt Kolarik air rt f iR ` schnitte zustehende Lebens- und Ge orga 

ae, mn a in, Ein gehoar Durehbrudt AAS Aanu pi, ihre sichtbare Krönung nún in der schränken lassen. vorenthalten, Taro Tochter, die 21jährido gj Untert 
im 3. Tor r die Grün-Welß-Roten. Der Aus- ‘ a . y tülas 

gleich wird durch Anschließen des Torwärtes von obmann der DAF., Freise, sprach der Gefolg- In einem der Räume ist der Fernschreiber Be ke, hat ste dabei tatkräftig unters 

Union ausgelassen. Erst eine Vorlage von Kolarik 


ale ; - untergebracht, gleichfalls eine Neueinrichtung, ist bereits im Mai d. J. deswegen = nalı 
gibt dem Mittelstürmer der Union Gelegenheit, das BETEN Pan ror anra Hneragdiege Eingabe, aan Telegrammverkehr den unmittelbaren Monaten Gefängnis‘ verurteilt worden. ‚My ichtung 
Anlbzeitergebnis von 3:3 herzustellen. Trotz Be- Dereitschäft aus und gab seiner Überzeugung Anschluß an das Melegrafennetz und damit eine mehr hatte sich ‚die Mutter vor dem Mf 
drängnis des Union-Tores fällt in der 82, Minute Ausdruck, daß die Postverwaltung der Stadt LTE ARTARSA : PO AUERDR, 


ein welteres Tor fiir Union. In der 53, Minute ver- Pabianitz au i ; ; raschere Abwicklung des Telegrammverkehrs gericht Hohensalza zu verantworten. 
gibt Union die Gelegenhelt, das Ernebnie wu en z auch weiterhin ihren Beitrag zum 


! AER ú : w besc 

3 Sieg lèisten*wird. ermöglicht, während aufgegebene Telegramme richt sprach gegen sie wegen Betrugs no i 

Bite erzielt Union "ask 39. In An me aani rg _' Gleich nach Ubernaehme. der Postgeschäfte bis, dahin fernmündlich nach Litzmannstadt. geħens gegen die Preisstraf- und Verbi Wehr 

ein Spieler der Grün-Weln-Roten wegen. unsport- im September 1939 mußte festgestellt werden weitergegeben werden müßten, um von dort regelungsstrafverordnung eine Gefängn erreicht 

Keen anne Platz verlassen. Jede Mann. daß die in einem Miethaus in der Schloßstraße durch Fernschreiber an den Bestimmungsort von neun ‚Monaten und eine Geldstrafe d t Erwar 
a noch. eine Ecke, die jedoch zu kej- N i weitergeleitet zu werden. Unter den weiteren 2000 RM. aus. Nur ihrer bisherigen Unbe 

nem Ergebnis führen. Erwünscht wäre manchmal r. 9 untergebrachte alte polnische Fernsprech- i è Tel h ` und wollen 

ein entschlossenes Durchgreifen des Schledsrich- vermittlungsstelle völlig unzulänglich war und Räumen, die u. a. eins Telegrammannahme- _tenheit und ihrem sonet guten Leum 

rS gewesen. wub, 7 f j 


\ 3 ä ten- sie es zu verdanken, daß sie nicht mil } 
den ihr gestellten: Anforderungen nicht ent- stelle umfassen, fällt ein freundlich anmu yi eben d 
Deutsche Vereinsmeisterschaft sprach. Der Postverwaltung schwehfe als end- des, schön eingerichtetes Entspannungszimmen Zuchthaus Bekanntschaft machen mußte 77 $ 
ne a nnd 1962 Hamburg erreichte mit gültige Lösung der Frage die Errichtung eines Auf, Wo 'sich die weiblichen Kräfte des Ver- Pabianitz ende Be 


insgesamt elf Mannschaften > imi Kampf Í p mittlungsdienstes in den kurzen Ruhepausen 
Deutsche Vereinsmeisterschaft die stattliche ter modernen Hauptpostamtes vor, das Raum für T p B. Auszeichnung.. Das, EK. 2. Klasse $ 


siung von 53165,46 Punkten. Dle Deutsche Sport- alle Einrichtungen. eines geordneten Post- und Yon ihrer anstrengenden Arbeit erholen können. für Tapferkeit vor dem Feind der 44-M3li des T: 
rk Se JUN ernahln auf dem Reichssportfeid Fernsprechverkehrs geboten hätte, Da man aus Die Inbetriebnahme des neuen Fernsprech- hann Dombert aus Pabianitz, Bismarckst Mi in eine 
serte šich trotz einiger Te DE N kriegsbedingten Gründen auf die Verwirk-  amtes stellt einen vorläufigen Abschluß der‘ Gleichfalls mit dem EK, 2. Klasse ausget® gi Aentlie 
6782,9 Punkte und in der Reichsliste vom sechsten chung dieses Planes fürs erste verzichten Bemühungen zur Neugestaltung des Postwesens wurde der inzwischen gefallene Oberg gii, tspricl 
aut den fünften Platz, — Die männliche Jugend mußte, wurde in unmittelbarer Nähe des Post- der Stadt Pabianitz dar, B. Berthold Schulz aus Pabianitz, Deutsche GP, sondere 


nn ne ung. 
FAMILIENANZEIGEN 
buanane a a 


. ten; abe 
x 1926 in Suwalki, wohnhaft in Brunnstadt —KAUFGESUCHET Yen 
3 Nach: Ootiés -helliger RAGS Nach langem schwerem Leiden starb M|(0zorkow), den iR A reiten „KAUFGESUCHE D S MRS i A 
Voller Freude geben wir die, u e X am 6, . 1944 mein lieber Oatte, Kerangen un t ermit- für, un Taschenkompaß gesucht. 3217 LZ 4 19.30 a S re 
e A angrifi am 10. 9, 1944 zum unser Vater, Schwiegerval d Blerkiärt, J > Ufa-Uasino, 14.30, 17, ah 
NGALI berare Töchterchens IN Opfer "meine Uher ahes Kellehie Opa, unser Schwager und Onkel" Lenischütz, den 5. Oktober 1944. Kaufe Dausrbrandofen „oder trähsportab- | tungi „Die Deypahnrdta"."" gafi m der 
NGALILL bekannt, Edeltraut Mutter, meins gute Schwiegermut- Joh Friedrich Der Landrat des Kreises Lenischütz| len Kachelofen, Zern, Erzhausen bei Capitol, 14.45, 17:15, 19,48 at, Sie 
Boltz geb, Heide, Horst Boltz, ter. unsere Webe Oma, Schwester, obann Friedric Zweigstelle Deutsche Volksliste, |__Litzmannstadk KRari-May-Straße 5/7. zung! „Die schwarze Ro ; Mtärisch 
#, Z. bei der Kriegsmarine. Bay-|Ų wägerin und Tante, Frau geb, A.-5. 1874 in Warschau. Die B| mmm—memmmmunse men 1—2 Pferderollwagen gesucht, Erbeien E 14.30, 17, 1930 Br eine gr 
reulh, d. 28. September, Winiired- Wwe. Anton Verhaag £ Beerdigung findet am 10, 10. 1944 DAFR-ANZEIGEN Anruf Nr. 250-38. OPa ie Schleter‘,® -RF in AA 
Wognér-Kronkenhaus, Frauenkänik. | Katharina, gob. Davidts, im Altet WIR 4m 14 Uhr auf dem Hauptfriedhof 


statt, 


a L A RE N 
Dringend Herren-Anzug u. Wintermanțeli Ula-Rialto, 1430, 17, Kaaki S 


Am 7. 19. 1944 wurde uns ein an a Rn abet al Dia Hinterbliebenen, __Größe 50-52, gesucht, 3155. LZ. briofe®,"@ Ausland « 
guter Neffe und Vetter Litzmannstadt, Kön.-Heinrich-Str. 71. : Am Mittwoch, dem 11. 


nennen Ihn OTTO-EGON. Matr- 


Auflegematratzen für 1 Bett. 3138 LZ. PA 


aiast, 14.30, 17.19.30 „Nel r 


er, 14,20, 17, 19,30. e'der F 


Ferdinand Verhaag Oktober 1944, 19.30 Uhr, im Kleinen |dut erhaltenes Damonlahrrad, 3146 LZ. 


: R| a : i [cht von Liehe®,*** PL Psyche 

Artl, Oito Wièdmann undi f Š A ETTET eppen pe Saal: Ein Baltendeutscher, Hormann Wohn- und‘ Lagerbaracken werden drin- n anos i T 
Frau Irene geb. Saipel. Litzmann- |} liebes  ichtehen, Sehwerterchen tal AMTL BEKANNTMACHUNGEN BEKANNTMACHUNGEN nd Seihsieriehten „Ent lang “ung FE f 2 eaae MER EPAR AR Gloria MAs ger 6 o nicı 
stadt, Idastraße 34, Ñ Kusinchen 1| Die 44-Erglnzungsstelle Warthe (XXi)| Entwicklung des, Bolschewismus", „tu Ne. 25 AR TE vier Jungena«#® au BT 
Ihre Verlobung geben bekannl: |# Käthe Engel der Watfon:44 in Posen hat in Litz-| Thema, das heute jeden angeht, Ein-|Welßes Brautkleid, 150 lang, möglichst Mai, 15, 17.30, 19,30 „Ein Lebe ln Cens, € 
TE = uimansu EE Verkaun inte. Defeat Sr Kat] E °60_ Fa EA tt anne | nn a a e TEA 

; . Sie lebten imo Vertrauen auf Gott | schnittes .„ eine Außenstelle er-| 3 . C- 79 Kaufen gesucht, 3054 _L2. $ 1 
WENK. Kulmbach _ Litzmannstadt. F And glaubten au ein siogreiches richtet, Es ist somit allen 44-Freiwil- | —mmn——mmmemn——mnmmmnememm | GERFAUCHTET PUPBENWE auch | Weg" ‘ ert v 


y n, evil, u 
Ende, ‚Alle die ‚Lieben wiederzu- ligen aller Jahrgänge, die im Bereich des) OFFENE STELLEN andere Spielsachen. Kallsch, Minden- 17, 19,30 „Die schwaches a 


gesunder Bub. geschenkt, = 
| 


eg 
b i PAISA 11830,37.90 te pl 
In trener Pflichterfüllung starb schen, war uns nicht verkönnt, Regierungsbezirks Litzmannstadt wohnen, | "nun urgstraße 8/2, adıum Brake ne) e pl 
vet mein lieber Manu, herzensgu- In unsagbarer Trauer; Oborgefr, H|die Möglichkeit gegeben, sich in allen |Stenotyplstin, auch Anfängerin, von der Einfamillenwohnhaus zu kaufen oder ge | _de# Lebens",#»# „Bert AU Von Ma 
ter. Vati, einzirer Sohn, Wilhelm Verhaag, z, Z. im Felde, W| Fragen, die eine Einstellung zur Wal-| Firma Richardi Preusse & Co., Litzmann- gen 4-Zimmer-Wohnung zu tauschen | Roma, 13.30, 17.20, 19.30, k VON 
Schwiegersohn, Enkel, Schwager, Erna Verhaag, qob, Saget, z. Z, M fen-44 behandeln, direkt an diese] Stadi, Schlieffenstraße 83, Fernruf gesucht, Fernrul 187-55, lebt getährlich*,"* 


Nerte und- Vetter, der Zugwachim. 
u dor Schutzpolizei 
Fugen Rösler 
Inhabor des EK, 2 Klasse 
geb, am 20. 2, 1911, zei, am 1. 9. 
1944, Er wurde auf einem Heiden- 
Iriedhof zur ewigen Ruhe gebettet, 
In unsagbarem Leid: Hedwig Rüs- 


u A 
Kaufe dringend Couch, 2 Sessel, Schreib | Wochenschan-Theatef, #40 "Jen um 
tisch und Blicherschrank. Angebote Täglich, ständlich von er We 
Couch" an Postschließlach 12, | mer Hanel, 2. Wandernusf, pie 
ristin sucht. Vertrauens. ve Sond 
Betrieb oder Sekretarlat, |Gut erhaltene Nähmaschine ges. ASISI LZ ochenschan, 


pay 
Damienhut’aowie Kield_geaucht, S160 LZ. tragten farail 1, Okt 


und zwei Nichten, a Auskunft erteilt: Der Nächwuchsführer 

M.-Gladbach, Kaldenkirchen, Neuß, M| der ANER ‚In Litzmannstadt, 44-Er- STELLENGESUCHE - 
Ringstraße 17, den 19. 9. 1044 ganzungssielle Warttie (XX1) der. Walten- | ua Ten, 
Litzmannstadt, Buschlinie 225, Se Auienstane? Lilzmannstadt, „Albert. stellung ih 


Schwer traf uns die Nach- Anordnung Nr. 3— 1944/45 des GWV. 
wei ni. daB meln heißgellebter Wartheland, Auf Grund der Verordnung 


sehr gut in Stenographie und Maschi- 
neschreiben, 3221 LZ, 


Tauchsleder oder kl. Kochplatte, 120 V, 
tor, gab, Stempniak, als Gattin, Mann, Valer, Bruder und Mizür Einführung der Öffentlichen Bewirt- dringend gesucht, 3162 LZ. 2 19.30 „Aut Wiedersehen der vol 
BP I onen, dr ne a Oael g ea a E e OA beram 
Í 7 A en eingegiledérten Ostgebieten vom 24, | riet, Jets I jerhund oder Hündin m amnfbaum. .30, 20, „Erau Luna" 
Litzmannstadt, Spinnlinie 91. Alfons Kirchhoff 6. 1941 (ReBl, I. S, 335), der Verord- Junge Frau sucht In Schleratz Übernahme a v 


von Buchhaltung oder dhni, Arbeiten van Kronna bel Reio POENARU 
NA ri ratae Zuschriften erbeten öut erhaltenes Herrenfährrad, A 3179 LZ. 
—e | Scitelbmäschinen jeder Art kauft Olym- e MIR g 
VERMIETUNGEN: : ia Büromaschinenwerke AG. Ver |Kallsch — Victori i gingen 
autsstelle Litamannstadt. Adolf-Aitler- | "17.30, 20 „Romanze in AU dem 
Möblierte Zimmer mit Verpflegung. zu| Straße 17, Fernruf 108-17. gendrorstellung „Midche® 


vermieten: Deutsche Pension Sylvia > 39 
Wagner, Litzmannstadt, König-Heinzich- Sauboren Resorkawagnen mit guten Pol Lask — Filmtheat 


siersitzen und prima Gummiborelfung 
Straße 37/10, Rul 146-76. sofort gesucht, 3194 LZ, * 
EEE | IS ttöt; SS Bi, 3 730 

IE S Leichten Rollwagen, Einspănner, mit gu è 
M TOESUCHE ter Bereifung sofort zu kaufen ge- |Ostrowo— Corso 
Berufstätige Damo sucht möbl. Zimmer, 


„sucht, „3195 12.____ | 17.50, 20 „Immensee" u 2 Kung um 
Bettwäsche vorhanden, 3223 LZ Sitzbadewanne gesucht Gartenstraße 75, i 
.-2à, 4 


geb. am 28. 3. 1808, am 5, August H > P n 
1944 in Frankreich gefallen isto. nung über die öffentliche Bewirtschaftung 


von landw, Erzeugnissen vom .27. 8. 
In tiefem Schmerz: Die, Gattin 1/1939 (ROBI. 1, S. 1521), der Verordnung 
Pauline Kirchhoff, geb. Kotow- über die Öffentliche Bewirtschaftung von 
skl, und Sohn Zdzlslaus, Bade ul ti a BORHESD 
landw, Erzeugnissen vom 7.° 6, 
Aitsmanssiadt, Inselweg 31/4, (ROBI. 1, 5: 1705), der Veroranung zur 
z tnung -der Getreidewirtschalt un er 
t Schwer Ist die Nachricht, daB Msatzung der Getreidewirtschaftsverhände, 
i mein geliebter Gatte: Sohn, Mloräne ich mit Zustimming der Hauptver. 
Schwiegersohn, Bruder, Schwa- Aleinigung. dor deutschen Metreide- und 
ger, Onkel und Neffe, der Utz. Mirutiermittelwirtschait Tolgendes an: 
* Artur Richert Das Verlütierungsverbot in § 3 der 
Inh, des EK. 2, dos Sturm-Abz., der MjJahresanordnung der Hauptvereinikung 
Ostmed, u, d. Verw.-Abz. In Schw. vom 1. 7. 1044 wird. erweitert und er- 
im 30, Lebensjahre am 3. 9. 1944 Bistreckt sich. auch auf Speischülsentrüchte. 


Anstatt des erwarteten Wie- 

dersehens erreichte uns die 

traurige Nachricht, daß mein 
Innigstgellebter Sohn, der Obargetr, 

Artur Jeck i 

gob, am 28, 4. 1920 in Litzmann 
“stadt, am 29. 7. 1944 in Warschau 
sein junges Leben für Führer und 
Vaterland Jassen müßte, 
In- tiefer Trauer: Seine ihn nie 
vergessende Mutter, Großmutter, 
ein Bruder, zwei Schwestern, 
drei Meilen, sünt Nichten und 
alle Bokannten, 


< 


Flieden (Rhön), Opa, Oma, Tante H|Dicnststelle zu wenden, Beratun | 121-33, gesucht, 


tz y 
Osten seln Leben gelasson hat. 9/2. Die Bestimmung in-& 4, Absatz 1 mn BE SE t err 
Litzmannstadt, Alexanderhoľstr. 110. MR unsagbarer Teaser: Anni Miüher Wen Verbrauch im eigenen landw. | Ejektro-Motoron neue. und gebr., Treib- VERLOREN EN "Sehr eı 
= , Richart, geb. Hunger, als Gattin f}|Betricb zu‘ Futterzwecken bezieht sich] riemen Riemschreiben usw. Sèni Nacht., |Kontokarte 244 für Obst der Firma Pabldnifz — Luna 17 ST in 
Großes Leid brachte uns die im Namen aller Hinterbliebenen, nicht auf Spelschülsenfrüchte, 3. Der Tepr 1908 Leinzie W 43. Rul 45704. Litzmannstadt, Von- | ‚Scheidewege“.f** nt , Land i 
BA Kaciri! daß nach Gottes Tomäschow, Warschauer Sir, 7, Í Rivenverbtaueh bezieht sich ausschließlich | —ESEn "E06. Leipzit W 43. Rut 45704. ' Sellau — Sohauburs a Zunäch 
Willen mein innigstgeliebter z. Z., In Zittau/sa. auf Hülsenfrüchte andanende Betriede, und |Klichenbütett, weiß. - 150% 200, Wand- N 20 „Die Hochstaplerin” N 5 
Mann, guter Vater, Sohn, Bruder AAN sis. aut dom Ho hend se 2 Luchingen Lichts ala \ al 
z t $ i b schäftigten -Leule, sowei est aud mT PETEA Er nen an 
an Se eh y, Bee DUS RR [sonst verpllext werden, Der zulässige in Eiche, 100,.—, Stlammige zurück Meister- | 19 „Ela Monn gebt se 


- ri 3 
Nachricht, daB. mein geliebter Eigenbedarl darf den Satz von 6 kg jè mpe dn Holz 175.. 6llammige 


Mann, treusorgender Vati, der Geir. | Kopf und Jahr nicht überschreiten. j i 
skar Franzmapn ae aerhandiungen gegen Giese An-| Auolt-Hitler:Straße‘ 120/12... Sonnlag, |Draune Handtasche mit 5 Punkikarten Wirkhefm = K amm p, 

ugd werden Dich nie vergessen, Inhaber des Vorw.-Abz, In Schwarz stiminupgen bestraft, 5. Diese Anord: |_ Il _ Uhr d und Kennkarte auf den Namen Marga- “ ` 

In tiefer Trauer: Olga Brenner, im Alter von 35 Jahren am 9, 8, 


| Gegen Belohnung ab- | Turek — Lichtspiel# 
ent | ret fin W ndreshof | zyr: 
og i 1044 den Holdenlo ab nung trilt mit sofortiger Wirkung l Kleiderschrank, 4 Türen, 280-mi|. oger I Mer Nm Wartesnal Andreshol |o yo liche zugelarsen 
gob, Podolski, zwei. Töchter, zwe . 4 


am 30. Juli 1944 im Alter von 36 „Dleben Jahre ul 


Jahren in 'Lettiand den  Heldentod 
starb. Wir alle hatten Dich licb 


Lampe (Holzteif) 85,—, Blumenständer 
(Eiche) ~ 50,—, Chaiselongue -30,.—, 


_2ugeben, 


u 
re 


") 
oder in der Balin von Andteshof—Litz- nut 
Bani Se dor WINT in tieler Trauer und Schmerz: H| e RN versch. Bücher von 1:50 his B. Der] aa AST BAI 10. liegengelassen. sugalansen. tra) giS 

na (einer z, Z, er < $ osen, den 12, September A 
BR KAN Aa Verwandten. Die Gattin Klara _Franımann, p 


tektor mit Kopfhörern 40,—, elektr. Gegen Belohnung abzugeben bei Bin- 
geb, Abel, und Ursula, Eltern Der Yarsitzande des Getreldewirtschäfts. |) Schneider-Bügeleisen 75.—, Buschlinie 


Café Korso, Adoll-iitler-Str. 78. | TAUSCH — ANGEBG 


d 
Escherownich. Kreis Lask. an „vu Seschwinter, „_vorbandes Warthelaud, _ Scholer, 1 Tyan aller a a a T Fi schkarte und 2 Nihrmitelkarten, Radio (Philips, 4 Röhfen) urn $ e 
DR H ymianka, Kreis Litzmannstad Der Oberblirge L adt. u au ver «| aut die Namen Margarete un f Potzmantei 3074 bé- \ 
An der Ostirant tab in sol PSE TERTA ETEA m reri 407/44. a na PLA e Anzuschen xon 13—16 Un Obrmau, | "Wienold Inutend, verloren, Abzureben Eulen Wanchmascnfg urde 
18, Aukt 1044 "sein Leben fallen, meinen lieben Mann, unse. W Mönher und Frauen mit guter Allgemein; |. Mittelstrgße 60, in: Skagerrak „2a. W. 1.) motor) Hören Damsnwittt 
tür: Führer. Volk und Vaterland ren guten Vater, Schwiegervater, M|ldung und kaufminnisphen Kenntnissen e Albrecht, | Jere Größe, 3078 DA 
r: tir Ve pen Ben: Schwiegersohn, Schwager W Können nebenberuflichen Unterricht in| gebraucht. lür 65, Hermann-Göring-] _Lasisko, Gem. Zielkental, Kr. Lask, Kintersboriwanen nepon DAME goa 
mein lieber Sohn, unser liebe a mregetsohn, Schwager Mid, Borufsschule. fr Jugendliche polni-| Straße 80.8. Salans a te | Kinstörsportwagen Keken 
Bruder, Neife, Onkel und Schwa- und Onkel | z RE Lis a Et. Goldone Armbanduhr am 3. 10, 1044 


ý 0 1 - —— nd 38—39, N her-Luuskltll; } 
Wilhelm Gleslus DI EUR preen. MN AEFI Slant, Speisetisch mil 4 Stühlen 550.— verloren, Abzugeben gegen Belohnung || ne -kina at bie ne 
nach langem Leiden im Alter von MlBewerbung mit Lebenslauf und Zeugnis-| Kleiderschrank mit Spiegeli 450,—,| _Ruschlinie 183, W. 21. Fersruf 187-55. as schen 
46 Jahren zu sich zu nehmen, sen sind zu richten ‚an die Kaufmänni-| Flurzarderobe 100,—., elsernes Bett VERSCHIEDENES Elegante braune Leoerhante 394 Gi 

In tiefer Trauer: Frau Anna Glo- sche Berufsschule, Pridericusstrage 18,] Restell 70.--. und Deckenbeleuchtung, ebensolche schwarze: Brut, 

sius, geb, Christmann, Im Namen MIRU! 1390-68, Litzmannstadt, 4. 10, 1944.| Line Krode "Schale mit 3 Stützen, nr. En 


Sk i ; Achtung! ' Wenn Ihre, Schreibmaschine phon. tten; Fin" Ra 
«allor Angehörigen, Der. Oberbürgermelster 200,—., _Erhörd-Patzer-Str.. 28, W, 4. Grammophon mit Platten ud f 


ger, der _Obergelrelte 

Rudolf Stach 
Inh, des EK. 2. Ki., dor Osimedallle 
und, des silbernen Siurmahzeichens 
geb, am 24. 9, 1919, Du. warst 
meine Hollnung und mein Stolz, 


i j nicht schreibt, dann zu Herbert Thom- 14 # 
Be DE N Rn Die prandii Per en gesan Is: Stadtschulamt. Der Direktor. | Elektr, Kocher 8 RM, Primus 8 RM und| son, Schlaelerstraße 81, Ruf 14108. Besen. Damsnpeizmanlel 4 vw Y I Chor 
vier Schwäger u. alle Verwandten. 11. Oktober 1944, 15 Uhr, von der Der Landrat ‚des Kreises Lentschlitz. pasta ller 10. RM.: „Ostlangstraße | Die sanparatliren werden pünktlich |, ‚sportwaien gegen voll ka in, “Wie. 
Gensina, Kreis Schlerätz, Leichenhalle des Hauptiriedhols, M|Der vom mir ausgestellte Ausweis der | 139. W. 7... | ausgeführt, 1. 0 Babykorbberichen meReüg 1 277 
den 6. 9, 1944 Loreleystraße statt, Deutschen Volksliste Nr. 101 761 für Fillgel, 1000.—, Uhrich, Moltkestraße | Blutsnonder, Blutgruppe B, gesucht.) schuhe, Gr. 37 odet 
; Eugenię. Wanda Bendlin, geb, am 29, 9.|. 107/7. I} 3205 LZ. 


sirane 187, W. 6, 


